Sie nicht mehr hungern und frieren. 
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An 
täglich abends mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſtlage. 


* 
NZ 176. 
Politiſche Tagesſchan. 

Die vielen ſich widerſprechenden Gerüchte 
über die Gründe des Ricktritts des F rei⸗ 
herrn von Wangenheim von ſeinen 
Aemtern beim Bund der Landwirlhe und die 
Niederlegung ſeines Mandats zum Reichstag 
und Abgeordnetenhaus haben die kouſervativen 

Hannov. Tagesnachr.“ veranlaßt, ihn per⸗ 
sönlich während der Tagung der Vorſtände 
der preußiſchen Landwirlhſchaftskammern 
in Hannover deswegen zu interpelliven, Frei⸗ 
herr von Wangenheim verſicherte auf das 
beſtimmteſte, daß lediglich die Rückſicht auf 
feine Privatverhältniſſe und die vielen öffent⸗ 
lichen Funktionen, die er ſonſt in der Pros 
vinz Pommern übernommen habe, ihn zu 
dieſem Entſchluß veranlaßt haben. Sein 
Weggang bedeute für den Bund der Land⸗ 
wirthe keinerlei Syſtemwechſel, auch in dem 
Verhältniß des Bundes zur konſervativen 
Partei, das gerade gegenwärtig das denkbar 
beſte ſei, ändert ſich nichts. Die Anstellung 
des Majors Stroſſer als Parteiſekretär der 
Kouſervativen habe er ſelbſt noch mit ver⸗ 
anlaßt. Beim Bunde müßte nach der Stärke 
der Mitglieder eigentlich jetzt der Weſten den 
Vorſitzenden ſtellen. Geſchehe dies, ſo würde 
zweifellos eine weit ſchärfere agrariſche Auf⸗ 
faſſung Platz greifen, da die Mitglieder des 
Weſtens die weiteſtgehenden Forderungen 
ſtellten. Zurzeit ſei über ſeinen Nachfolger 
noch nichts beſtimmt. Ob der Weſtpreuße 
Herr von Oldeuburg zur Annahme dieſes 


ſchweren Amtes bereit ſei, darüber läge noch 


keinerlei Gewißheit vor. 

Die neneſte Schrift des ſozialdemokraliſchen 
Schriftſtellers Kantsky liefert einen Beitrag 
zu dem Arlikel Sozialdemokratie 
und Armee. Es heißt darin u. a.: „Ein 
Mittel, die politiſche Entwickelung zu be⸗ 
ſchleunigen und dem Proletariat den Beſitz 
der politiſchen Macht in die Hände zu 
ſpielen, kann auch ein Krieg werden. Ein 
Krieg kann nicht geführt werden ohne die 
Anſpaunung aller Volkskräfte. Beſteht ein 
tiefer Zwieſpalt in der Nation, dann zwingt 
der Krieg die herrſchende Klaſſe, der auf⸗ 
ſtrebenden Konzeſſionen zu machen, fie an 
dem Gemeinweſen zu intereſſiren und ihr ſo 
eine Macht zu verleihen, die ſie ohne den 
Krieg nicht erlaugt hätte. Iſt die herrſchende 
Klaſſe zu einem ſolchen Opfer nicht fähig 
— — — — — 

Ausgeſtoßen. 
by 


Roman von A. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 


28. Fortſetzung. 

„Ihr Dank, Mutter Urſel“, fiel unn 
Maria der Llten ins Wort, „gebührt nicht 
mir, ſondern Frau von Ellingen. Ich kam 
zu Ihnen nicht allein aus eigenem Aulriebe, 
ſondern auf Wunſch meiner Herrin. Hätte 
ſie früher von Ihrer Krankheit und Nolh 
gehört —“ 

„Sie hätt' nit'n Finger g'rührt — wär' 
nit' zu mir gekommen — die Hochmüthige, 
die Stolze!“ zürnte Mutter Urſel. 

„Frau Baronin iſt ſelbſt leidend, ſeit 

Jahr und Tag der freien Bewegung ihrer 
Füße beraubt.“ 
Ya „Unſer Herrgott läßt ebe die Bäum' nit 
inen Himmel wachſe“, murmelte die Alte, 
befriedigt vor ſich hinnickend. „Und d 
Schmerzen — daſch iſcht halt doch wahr, 
fühle die vornehme und reiche Lent', die 
Zeit babe, krauk z'ſein und Geld gung, ſich 
pflege zu laſſe, nit wie unſereins. Auf 
weiche Polſter liege, im Fahrſtuhl ſich herum, 
kutſchire laſſe und 'n gauze Tag die arme Leut 
befehle und kujonire könne, daſch iſcht was 
reſchts! Nur einmal für 'n paar Stunde 
ſollte „die da obe“ tauſche mit d'alte Urſchel, 
da würd' fie ſcho merke, was Krankſein 
heiſcht. J kann nit anderſch ſage: 'n Hund 
hat's beſſer als unſereins, wenn man ſich 
nit rühre kann und hier elend und verlaſſen 
liege und friere muß — und Duürſt und 
Hunger und Schmerzen einen quäle.“ 

„Arme Mutter Urſel“, ſagte Maria, als 
tee erſchöpft inne hielt, „von nun an werden 


— 


horner 


Suſi! 


„ monatlich 60 Pf; 


oder iſt es dazu ſchon zu ſpät, daun führt 
der Krieg nur zu leicht zu einer Niederlage 
nach außen, die dann den Zuſammenbruch 
im Innern nach ſich zieht. Er ſtürzt ein 
Regime, das in der Armee ſeine vornehme 
Stütze ſieht, indem er dieſe zerbricht. So 
hat ſich der Krieg nicht ſelten als ein zwar 
brutales und verheerendes, aber doch wirk⸗ 
ſames Mittel des Fortſchrittes unter Um⸗ 
ſtänden erwieſen, wo die anderen Mittel 
verſagten. Wir müſſen mit der Möglichkeit 
eines Krieges in abſehbarer Zeit rechnen, 
damit aber auch mit der Möglichkeit poli⸗ 
tiſcher Erſchütterungen, die entweder direkt 
in proletariſche Erhebungen endigen oder 
doch mindeſtens den Weg zu ſolchen eröffnen. 
Der Militarismus kann nur noch dadurch ge⸗ 


brochen werden, daß das Militär ſelbſt 
unzuverläſſig erſcheint, nicht dadurch, 
daß es vom empörten Volke beſiegt 


wird.“ — Das iſt zwar nichts neues. Aber 
wir empfehlen die Lektüre dieſer neueſten 
ſozialdemokratiſchen Kundgebungen doch allen 
denjenigen, welche an eine Mauſerung der 
Sozialdemokratie glauben. 5 

Nach an kompetenteſter Stelle eingezogener 
Auskunft können die, Hamburger Nachrichten“ 
die umlaufenden ungünſtigen Nachrichten über 


den Morgauſchen Schifffahrts⸗ 
trnſt ſämmtlich für unwahr erklären. Das 


Kapital des Truſts wurde, ohne an den 
Markt zu kommen, ſofort vielfach über⸗ 
zeichnet. Als Termin für die Uebernahme 
der engliſchen Geſellſchaften war immer der 
31. Dezember 1902 in Ausſicht genommen, 


Ueber jüdiſche Hoffnungen wird 
der „Kreuzztg. aus Wien geſchrieben: „Ge⸗ 
wiſſe jüdiſche Politiker ſcheinen bei Ihnen 
allen Ernſtes der Meinung zu ſein, daß ihre 
Zeit gekommen iſt und daß ihre Berufung in 
leitende Stellen der Reichsregierung demnächſt 
erfolgen wird. Erheiternde Andeutungen 
dieſer Art hat kürzlich ein jourunaliſtiſcher 
Vertrauensmann dieſer jüdiſchen Politiker in 
dem jüdiſch⸗demokratiſchen Wiener Wochen⸗ 
blatt „Die Zeit“ gemacht. Da konnte man 
leſen, daß der Eintritt des Herrn Budde in 
den Rath der Krone eine nene Stärkung der 
Induſtrie⸗ und Finanzkreiſe bedeute, da Herr 
Budde als früherer Generaldirektor der 
deutſchen Waffen⸗ und Munitionsfabrik von 
den Leitern des fogenannten Loewe⸗Concern, 
— ———— àZ—— 
wird eine warme Decke, friſche Wäſche und 
was ſonſt nöthig, bringen, auch des Nachts 
bei Ihnen ſchlafen. Morgen ſchickt Ihnen 
Fran Baronin ihren Arzt; auch mit dem 
Freiherrn will ich Ihretwegen ſprechen.“ 

„Dafür“, fiel die Kranke höhniſch ein, 
„dank ich ſchön — den laſſen's nur aus'm 
Spiel.“ ER 

„Wie, Mutter. Urſel“, forſchte Maria 
betreten, im Tone ſauften Vorwurfs, „erſtreckt 
Ihr Vorurtheil gegen die Eltern ſich auch 
auf den Sohn? Das iſt unverdient, Mutter 
Urſel! Ich weiß, der Freiherr beſitzt ein 
mitleidiges Herz.“ 7 

„Der?“ lachte höhniſch die Kranke auf, 
„jawohl, für'n jung's, ſchön's Dirndle! Und 
Sie ſpreche, Sie wiſſe davon? Kind!“ — die 
Alte erhob warnend ihren Zeigefinger — 
„nehme Sie ſich in acht, gehe Sie ihm aus'm 
Weg, dem Wolf im Schafskleide.“ 

„Mutter Urſel — —“ l 

„Sie meine, 's iſcht nit wahr? Fragens 
nur mal die Suſi, die weiß noch mehr von 
ſeine Schliche zu erzähle; hat's junge friſche 
Blut auch verderbe g'wollt, aber da haben's 
ihm ordentli heimg'leuchtet, die Suſi und der 
Andres, was ihr Schatz iſcht. Aus Rache 
hat der vornehme Herr den Andres ins Ge⸗ 
fäugniß bracht, weil fein Stutzen unverſeheus 
losgange iſcht und 'ne Rehbock getroffe hat 
— ja, was ſchadt's? Hat der Andres feine 
Straf’ verbüßt, iſcht Hochzeit, und nachher 
gehen 's beid' nach Amerika, da haben's keine 
Schererei z'beſorge um a derſchoſſeues Stiick 
Wild — und ſo iſcht's auch recht, der liebe 
Herrgott hat'n Wald und alles Gethier doch 
nit blos für d'reiche Leut g'ſchaffe.“ 

Maria ſchwieg auf die letzte Bemerkung. 
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Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


von denen er mehr als 100 000 Mark Jahres⸗ 
einkommen bezog, mit keinen bitteren Ge⸗ 
fühlen geſchieden ſei. 
Herr v. Podbielski zu den Kreiſen, in denen 
Herr Budde als Generaldirektor und Auf⸗ 
ſichtsrathsmitglied ſich bewegt habe, ſchon 


Außerdem unterhalte 


ſeit geraumer Zeit enge Beziehungen. Herr 
v. Podbielski ſei früher an verſchiedenen 
geſchäftlichen Unternehmungen betheiligt ge⸗ 
weſen und dadurch mit dem Geheimen 
Kommerzienrath Goldberger bekannt gewor⸗ 
den. Herr Goldberger beſteche durch ſein 
liebenswürdiges Auftreten, bekunde große 
organiſatoriſche Begabung, ſei ein gewiegter 
Geſchäftsmaun und ſchreibe über die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage der nordamerikaniſchen Union 
Berichte, die durch die Vermittelung des 
Herru v. Podbielski dem Kaiſer zugingen 
und bei dieſem die regſte Beachtung fänden. 
Schon werde Herr Goldberger, ſo verſichert 
ausdrücklich der journaliſtiſche Vertrauens⸗ 
mann den jüdiſchen Zukunftspolitikern, als 
Anwärter auf den Poſten des preußiſchen 
Handelsminiſter genaunt. Unzweifelhaft ſei, 
daß er zu den kommenden Männern gehöre. 
Ein weiterer wirthſchaftspolitiſcher Berather 
des Kaiſers ſei Generaldirektor Ballin. Auf 
den Vortragsabenden, die er als Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamtes veranſtaltet, 
habe Herr v. Podbielski dem Kaiſer auch 
andere Verkreter der JInduſtrie und Finanz 
vorgeſtellt, und zwar die Herren Loewe, 
Arnhold und Rathenan, die alsbald vom 
Kaiſer zu einer Luſtfahrt auf feiner Yacht 
„Hohenzollern“ eingeladen worden ſeien. — 
An jüdischen Kandidaten für die hohen 
Reichs⸗ und Staatsämter fehlt es alſo nicht. 
Sollte ihre Zahl noch nicht genügen, fo 
wird die jüdische Preſſe im Handumdrehen 
weitere Zelebritäten ſchaffen. „Mit Furcht 
und Grauen“, fo verſichert ſchließlich das 
genannte Wiener Wochenblatt, „ſieht der 
Landadel, wie die neuen Schichten regierungs⸗ 
und hoffähig werden.“ 

Der niederöſterreichiſche Land⸗ 
tag nahm einſtimmig ohne Debatte einen 
Antrag an betreffend die geſetzliche Feſtſetzung 
der deutſchen Sprache als ausſchließliche Unter⸗ 
richtsſprache in ſämmtlichen Schulen Nieder⸗ 
öſterreichs. 

Nach dem Bericht des ſtaliſtiſchen Amtes 
über den Zwiſcheuverkehr zwiſchen Oeſter⸗ 


Die vorhergegangenen Worte hatten in ihrer 
Seele einen ſchmerzlichen Zwieſpalt herauf⸗ 
beſchworen, ſie wollte und mußte bald damit 
ius Reine kommen; auf dem Nachhauſewege 
hoffte ſie Zeit zum Nachdenken zu finden. 
Bereits hatte ſie ihren Hut aufs Haar ge⸗ 
drückt und griff eben nach dem Henkelkorb, 
der das leere Geſchirr enthielt, als Mutter 
Urſel, die keinen Blick von dem ſeit wenigen 
Sekunden auffallend erblaßten Mädchengeficht 
verwandte, in bittendem Tone ſagte: 

„Mögens mir no a mal d' Hand gebe? 
Schaun's doch nit gar fo betrübt drein, 
liebes Fräule, und gehen's net erzürnt von 
der alten Urſel. J wollt' Ihna ganz g'wiß 
nit wehe thun, aber wenn's ſcho gegen mein 
Wille g'ſchehe is, ſo icht's am End' nit zum 
Schade und je früher, deſto beſſer — wär's 
ſcho z'ſpät, i könnts kaum verwinde.“ 

Frau Urſels Blick jagte eine purpurne 
Blutwelle in Marias Stirn und Wangen, 
aber ihre Angen hielten ruhig den Blick der 
Alten aus, und die weiche Stimme hatte den 
gewohnten Klang, als fie entgegnete: 

„Veruhigen Sie ſich, Mutter Urſel, ich 
wüßte nicht, was zu ſpät ſein könnte, noch 
weshalb ich Ihnen zürnen ſollte.“ 

„Sie wiſſe es nit? Wirkli nit? Kind, vor 
der alten Urſchel branchen S' ſich nit zu 
verſtelle! Sie meine g'wiß, was bekümmert 
das alte Weible ſich um fremde Sachen? 
Sicht ſcho wahr — aber ſchann's, Ihr lieb's 
Geſicht hat mir's un mal angethan, und da 
muß i rede, weil ich Sie bewahre möcht vor 
Herzeleid. Verſtehe Sie jetzt — hm?“ 

„Ja, Mutter Urſel“, klang die leiſe Ant⸗ 
wort. „Ich glaube, Sie meinen es gut, aber 
ich darf jetzt icht länger bleiben, das viele 


murrſſe. 
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X arg. 


reich und Ungarn war die Handelsbilanz 
Oeflerreichs gegenüber Ungarn im Jahre 
1901 mit 27°/,, Millionen Kronen paſſiv 
gegen 36 im Jahre 1900. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Lemberg: Aus einzelnen Bezirken kommen 
Meldungen über kleinere Gewaltthätigkeiten 
der ausſtändigen Feldarbeiter. Auch Brände 
von Wirthſchaftsgebänden im Bezirke Zboraz 
werden ihnen zur Laſt gelegt. Zu die bes 
treffenden Bezirke werden Truppen, meiſt 
Kavallerie, eutſandt. — Eine weitere Mel⸗ 
dung beſagt: Der Ausſtand der Feldarbeiter 
in Ostgalizien gewinnt immerfort an Aus⸗ 
dehnung und erſtreckt ſich ſchon auf 17 Be⸗ 
zirke. Er hat einen ausgeprägt politischen, 
antipolniſchen Charakter. Die Jungruthenen 
entſenden rutheniſche Studenten in die Lande 
gemeinden, um die rutheniſchen Bauern zum 
Ausſtand zu ermuntern. a 

Aus Rambouillet wird gemeldet, daß 
Präſident Loubet Montag Morgen 
den Reſidenten in Tunis Pichon empfing. 

Der Zuſtand des Königs Eduard 
iſt nach dem am Montag ausgegebenen 
Aerztebericht forkldauernd ausgezeichnet. Die 
Wunde heilt raſch. Der König konnte von 
dem Liegeſtuhl auf einen Rolllehuſtuhl ge⸗ 
bracht werden. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte 
am Montag Balfour in Beantwortung einer 
Aufrage, es beſtehe keine Möglichkeit, daß 
die Regierung in der Lage ſein werde, eine 
Erklärung über den atlantiſchen Schiff⸗ 
fahrtstruſt vor der Vertagung des 
Hauſes am 8. Auguſt abzugeben. Wenn ein 
Abkommen mit dem Truſt abgeſchloſſen würde, 
das irgend eine finanzielle Vereinbarung 
euthalte, jo würde ein ſolches Abkommen 
nothwendig der Zuſtimmung des Hauſes 
unterliegen. — Der Pariſer „Figaro“ 
veröffentlicht einen Artikel des ehemaligen 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten Bandin 
über den Ozeau⸗Truſt. Baudin legt dar, 
daß durch den Truſt die engliſche Flotte ge⸗ 
ſchwächt und die deutſche geſtärkt werde. 
Ferner ermögliche der Zunft den Deutſchen 
und Amerikanern, die frauzöſiſche Flotte zu 
ignoriren. Baudin belont dann namentlich 
die Gefahr, welche die Verſtärkung der 
dentſchen Flotte zurzeit eines Krieges dank 
dem Truſt für Frankreich mit ſich bringen 
. 
Sprechen ſchadet Ihnen, auch möchte bereits 
Fran Baronin nach mir verlaugen.“ 

„Die kaun warte“, eutſchied Mutter 
Urſel, Marias Hand feſthaltend, „aber 'ne 
Achtzigjährige hat dazu net Zeit, vergönnen's 
mir no 'n Minntle und vergeſſeus nimmer, 
waſch d' alte Urſchel geſprochen hat. Lieb's 
Kind, hüte Dich vorm junge Baron — trau 
nit feine Schöne Wort’ und feine Blick“ — 
falſch ſind's wie Galgeholz — er iſcht grad 
wie ſein Vater und Großvater ſelig — i 
. ganze A 

utter Urſel —“ 

17s iſcht doch fo, Madle“, fuhr die Alte, 
jeden Einſpruch abwehrend, eifriger fort, „in 
mein laug Lebe hab' i viel g'ſehe und erfahre 
— kaun z'rückdenke bis auf Urahne vom 
jetzige junge Baron. 

Ja, der Urahne war'n anderer, 'n guter 
— der halte 'n Herz für feine Bauern. 
Dazumalen — lang iſchl's freili her, i war 
noch'n blutjung's Dirnke — hältſcht unſer 
Dörfle ſehe ſolle, Fräule, alle Leut' ware 
zfriede und Meuſch und Vieh wohlg'nährt. 
Aber nach dem Ablebe des gute Baron kam's 
ſchlimmer und immer ſchlimmer — der neue 
Herr glich halt nit dem ſeligen Herrn Vatter. 
Statt mit ſeine Bauer z'lebe, drückte er ſie 
mit Abgabe und Frondienſte bis auf's Blut 
und verpraßte unſern ſaure Schweiß in die 
Reſidenz. Da zoge Unluſt und Unfriede ins 
Dörfle ein. Die Felder wurd' net bebaut, 
die Männer fing' an z'wildern und tagsüber 
ins Wirthshaus z'gehe, wo fie d' letzte 
Krenzer verſpiele und betrunke heimkehre. 

Und ſo iſcht's bliebe biſch heut — oder 
nein, ſchlimmer iſcht's worde, denn die da 
obe im Schloß habe ſcho gar kei Herz für 


ihr unſoldatiſches Benehmen. 


würde, und fragt ſich, welches wohl die 
Haltung der Syndikatsgeſellſchaften im Kriegs⸗ 
falle ſein würde. Der Truſtvertrag ſcheine 
ihm eine höhere Bedeutung zu haben als 
die gewöhnlichen Fragen, welche zwiſchen 
Völkern verhandelt werden. Es frage ſich, 
wie die Diplomatie einen ſolchen Truſt ver⸗ 
hindern könne. 

Eine Herabſetzung der engliſchen 
Kriegsſtenern kündigte Hicks Beach am Frei⸗ 
tag in einer Rede im „Manſion Houſe“ au. 
Das Budget des nächſten Frühjahrs ſolle 
eine ſehr weſentliche Herabſetzung der Be⸗ 
ſteuerung bringen. Die Steuer, welche hier⸗ 
bei zunächſt inbetracht gezogen werden müſſe, 
müſſe fraglos die Einkommenſtener fein. 
Er glaube aber auch, daß das Budget einen 
neuen Staatsſchuldentilgungsfonds zur Deckung 
der Kriegskoſten enthalten müſſe, weil, wenn 
er auch nicht bezweifle, daß ein beträchtlicher 
Theil der Kriegskoſten von Transvaal ſelbſt 
gedeckt werden könne, doch immerhin noch 
eine bedeutende Summe von den Steuer⸗ 
zahlern zu tragen ſein werde. — Die eng⸗ 
liſche Kolonialkonferenz berieth am Freitag 
unter dem Vorſitz Chamberlains über die 
Reichsvertheidigung. Es wurde jedoch kein 
Beſchluß gefaßt oder beantragt. — Lord 
Roberts beſichtigte am Freitag die Militär⸗ 
akademie in Sandhurſt. Er erklärte die von 
der Akademie verwieſenen 29 Kadetten 
wegen der Braudſtiftung vollſtändig entlaftet 
und geſtattete ihnen die Rückkehr mit Aus⸗ 
nahme von zweien. In feiner Auſprache an 
die Kadetten ſagte Lord Roberts, er beklage 
Sie hätten ihre 
Strafe in männlicher Weiſe tragen ſollen; 
er hoffe aber, bei der nächſten Beſichtigung 
eine Beſſerung zu ſehen. 

Nach Meldung aus Madrid erklärte 
Miniſterpräſident Sagaſta einem Berichter⸗ 
ſtatter, die Kammern würden in der zweiten 
Hälfte des Oktober einberufen werden. Dle 
Verhandlungen mit dem Vatikan nähmen 
außerordentlich langſamen Fortgang; wenn 
ſie bis Oktober nicht beendet ſeien, werde 
die Regierung andere Entſchlüſſe faſſen. 
Sagaſta bemerkte ſchließlich, ein Bündniß 
1 85 gegenwärtig eine Laſt für Spanien 
ein. 

In Spanien had die letzte Volkszählung 
für 1900 für das Geſammtgebiet einſchließlich 
der Balearen und der kanariſchen Juſeln 
eine ortsanweſende Bevölkerung von 18 618 086 
Perſonen, wovon 9530 265 weiblichen und 
9087821 mänulichen Geſchlechts, ergeben. 
Das Ueberwiegen des weiblichen Geſchlechts 
um 442 444 Seelen iſt zum Theile dadurch 
zu erklären, daß der letzte Krieg über 
100 000 Männer hingerafft hat und daß ſich 
vornehmlich das männliche Geſchlecht der 
Auswanderung zuwendet. Bei der Volks⸗ 
zählung von 1897 wurde eine Einwohnerzahl 
von 18 132 475 ermittelt. 

Ans Portugal werden über Madrid 
Unruhen gemeldet, welche von Ausſtändigen 


hervorgerufen wurden. In Aveiro wurden 


die Feuſterſcheiben mehrerer Fabriken zer⸗ 


trümmert und Steine gegen dieſelben ge⸗ 


ſchlendert. Es wurde infolgedeſſen daſelbſt 
der Belagerungszuſtand erklärt. — Amtlich 
wird ans Liſſabon gemeldet: Eine aus 70 
Portugieſen beſtehende Abtheilung, welche im 
Juni von Libollo, Angola, abgegangen 
war, um die Beſatzung der Feſtung Bailundo 
zu verſtärken, traf dort am 10. Juli ein, 
nachdem ſie ſeit dem Uebergang über den 
Cutatofluß fortwährend unter feindlichem 
... —. KK 
d'Noth im Dörfle. Der arme Bauer muß 
ſeine ſchwere Abgabe zahle und kann er's 
nit, kommt der G'richtsherr und nimmt ohne 
Gnad' dem arme Kerl ſei letztes, ſo hat's 
der Herr Baron befohle. Ja, Fräul'n. Du 
weiſcht net, wie hart und grauſam er iſcht 
— wie viel Schuld er trägt an fremdem 
Jammer und Elend und tauſend Zähre, die 
ihm vielleicht erſcht in d'Sterbeſtund auf der 
Seele brenne werde. 

So, mei Dirndle — langſam löſte Mutter 
Urſel ihre Finger von Marias Hand — un 
weiſcht, was Du wiſſe mußt vom ſchöne 
Baron — glaub's nur, ja, er iſcht's, und 
trag's mi net nach, daß i Dich g'warnt hab 
und den Herrgott bitte will, Dich in ſein' 
Schutz z'uehme. Biſcht d'rum d'alte Urſchel 
net bös — gelt, mein lieb's Dirndle?“ 

Von der mit kräftiger Stimme hervor⸗ 
geſtoßenen Rede fühlte ſich Maria ganz ver⸗ 
wirrt und erſchüttert. War der alten Frau 
ein beſonderer Seherblick eigen, der bis in 
die verborgenſte Tiefe einer fremden Men⸗ 
ſcheuſeele dringen konnte? Woher wußte die 
Greiſin, daß Empfindungen in Maria ſich 
regten, deren Urſprung dieſer ſelbſt bis zur 
Stunde ein Räthſel geblieben? Und dieſe 
Empfindungen ſollten ihren Seelenfrieden be⸗ 
drohen? Worin lag denn die Gefahr? Beides 
ließ ſich augenblicklich nicht ergründen; nur daß 


die an der Schwelle der Ewigkeit ſtehende 


Warnerin es gut mit ihr meinte, war dem 
jungen Mädchen klar. 
ortſetzung folgt.) 


Feuer zu leiden hatten. Die Feſtung wurde 
am 13. und 14. Juli von 6000 Negern an⸗ 
gegriffen, welche zurückgeſchlagen wurden. 

Im perſiſchen Meerbuſen hat, wie 
die „Times of India“ berichtet, der ruſſiſche 
Konſul in Abuſchehr ausgedehnte Landankäufe 
auf der Bahreininſel gemacht. 

Auf den Philippinen ſind nach amt⸗ 
lichen Mittheilungen von den ſeit der Ein⸗ 
nahme von Manila von den Vereinigten 
Staaten dorthin geſchickten 4135 Offizieren 
und 123 807 Mann 282 Offiziere und 4470 
Maun ums Leben gekommen. 

Zu den kolumbiſchen Wirren wird 
aus Newyork gemeldet: Der Kommandant 
des amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Cincinnati“ 
meldet aus Lagnaira, Präſident Caſtro habe 
ſich geſtern Nachmittag noch Laguaira einge⸗ 
ſchifft und nur 300 Mann in Barcelona be⸗ 
laſſen. Gerüchtweiſe verlautet, Valencia ſei 
genommen worden. Der Gouverneur Salazar 
in Panama erklärt, er habe von dem auf⸗ 
ſtändiſchen General Herrera die Nachricht er⸗ 
halten, daß dieſer gewillt ſei, Friedensvor⸗ 
ſchläge anzunehmen. Salazar wird Herrera 
durch Kommiſſare die in dem letzten Dekret des 
Präſidenten Marroquin enthaltenen Be⸗ 
dingungen aubieten laſſen. 

Aus Aden wird gemeldet: Die eugliſche 
Expedition gegen den Mad⸗Mallah konnte 
infolge Waſſermangels nicht weiter durch den 
Hauddiſtrikt vorrücken; ſie marſchirte daher 
in das Nogalthal und verfolgte den Feind 
auf 80 Meilen. Es wurden auf feindlicher 
Seite 150 Mann getödtet. Die Expedition 
erbeutete ferner 4000 Kamele und 17000 
Schafe. Die Engländer verloren 8 Mann 
an Todten und Verwundeten. Die Haupt⸗ 
kolonne marſchirt jetzt nordwärts, um die auf⸗ 
ſtändiſchen Stämme vom Mullah abzu⸗ 


ſchneiden, der ſich noch in Haud aufhalten ſoll. 


Am Sonntag wurden in Kairo 38 


Todesfälle an Cholera und 35 nene 
Cholergerkrankungen feſtgeſtellt, in Mucha 


28 Todesfälle und 10 neue Erkrankungen. 
— Der Konſtantinopeler Sanitätsrath ordnete 
eine zwölftägige Qnarantäne für Herkünfte 
aus Egypten an. 

Die Unruhen in Haiti haben nach der 
„Hamb. Börſenhalle“ letzthin einen recht be⸗ 
drohlichen Charakter angenommen, und es iſt 
zu befürchten, daß es zu eruſten Kämpfen 
zwiſchen den verſchiedenen Prätendenten 
kommen wird. Wenn das eintritt, wird auch 
das Hab und Gut der fremden Firmen in 
Gefahr kommen, unter denen die Deutſchen 
bekanntlich eine hervorragende Stellung ein⸗ 
nehmen. Die in Waſhington erhobenen Vor⸗ 
ſtellungen um Enutſendung eines Kriegs⸗ 
ſchiffes haben bereits Erfolg gehabt. Nach 
einem Privattelegramm hat das amerikaniſche 
Kriegsſchiff „Machias“ Ordre bekommen, von 
Colon nach Kap Haiti zu gehen, und hat am 
25. d. Mts. Colon bereits verlaſſen, ſodaß es 
am 27. d. Mts. in Kap Haitien eintreffen 
kann. Auch das Eintreffen eines deutſchen 
Kriegsſchiffes wird dringend gewünſcht. — 
Vom Montag wird aus Kap Haitien ge⸗ 
meldet: Eine im Bezirk Artibonite und 
anderen dem General Firmin anhängenden 
Bezirken gebildete Armee iſt in Lamboe ein⸗ 
gerückt und marſchirt anf Kap Haitien. 
Saint Raphael iſt von den Truppen einge⸗ 
ſchloſſen; die Truppen aus Port au Prince 
find geſchlagen. — Die Artibonitetruppen 
Firmins befinden ſich drei Meilen von der 
Stadt. — Die Bevölkerung iſt ſehr erregt. 
— Die Truppen des Generals Colin haben 
den Parteigänger Firmins Jumeau ges 
ſchlagen. Das Kanonenboot „Crste à Pierrot“ 
verhinderte die ſiegreichen Truppen an der 
Verfolgung Jumeaus, und Colin kehrte nach 
Port au Prince zurück. 

Ueber die verderblichen Folgen der langen 
Dürre in Anſtralien bringt die „Finan⸗ 
cial Times“ intereſſante Einzelheiten. In 
Queensland haben die Poſtunternehmer den 
Vertrag aufgeben müſſen, da die Koſten von 
6000 auf 30 000 Pfund Sterling jährlich ins 
folge der Dürre gewachſen ſind. Die Waſſer⸗ 
wege find: eingetroduet. In einer Beſitzung 
iſt ſeit 1895 die Zahl der Schafe von 
140 712 anf 56 209 geſunken. Nen⸗Südwales 
hat in derſelben Zeit gegen 30 Millionen 
Schafe verloren. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Juli 1902. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer gedenkt 
heute noch vor Saßnitz zu bleiben und, wenn 
das Wetter ſich aufklärt, auf der „Iduna“ 
zu ſegeln. Die Abreiſe nach Emden erfolgt 
06 Abend etwa um 9 Uhr. An Bord alles 
wohl. 

— Die Kaiſerin ließ an die Witlwe des 
ſoeben verſtorbenen Geheimraths Gerhardt 
durch den Kammerherrn vom Dienſt nach⸗ 
folgendes Telegramm richten: „Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin und Königin laſſen Euer 
Hochwohlgeboren den Ausdruck wärmſter 
Theilnahme überſenden an dem für die Seini⸗ 
gen wie für ſeinen wiſſenſchaftlichen Beruf 
und die vielen. denen er Hilfe brachte, gleich 


großen Verluſt Ihres heimgegangenen Ges 
mahls, deſſen Andenken in weiten Kreiſen 
treu und dankbar bewahrt werden wird.“ 

— Kronprinz Friedrich Auguſt von 
Sachſen hat ſich nach erfolgter Ueberreichung 
des die Thronbefteigung König Georgs 
notiſizirenden königlichen Handſchreibens an 
den Prinzregenten Luitpold von München 
zunächſt nach Lindau a. Bodenſee begeben, 
wo zurzeit ſeine Gemahlin zum Beſuche des 
Großherzogs und der Großherzogin von Tos⸗ 
kana weilt. Von Lindau reiſt der ſächſiſche 
Kronprinz nach Oſtpreußen weiter, um einer 
unter Führung des kommandirenden Generals 
des 1. Armeekorps Freihern v. d. Goltz ſtatt⸗ 
findenden großen Truppenübung beizu⸗ 
wohnen. Die auf etwa fünf Tage berechnete 
Uebung wird ſich dem Vernehmen nach, auf 
der Linie Pr.⸗Eylan— Landsberg — Ziuten be⸗ 
wegen; es nehmen an ihr vornehmlich die 
Truppeutheile der Garniſon Königsberg i. Pr. 
Pr. theil und zwar unter Mitwirkung ſchwerer 
Artillerie. Kronprinz Friedrich Auguſt wird 
bei dieſer Gelegenheit mit ſeinen Begleitern 
auf Wildenhof Quartier beziehen. 

— Eine Ehrengabe an deu Kaiſer wird 
die Kolonie der deutſchen Reichsangehörigen 
in Reval und Eſtland dem Monarchen ge⸗ 
legentlich feiner bevorſtehenden Auweſenheit 
auf der Rhede von Reval durch die deutſche 
Botſchaft in Petersburg überreichen laſſen. 
Das Geſchenk beſteht in einem reich mit 
Silber verzierten Album mit künſtleriſch her⸗ 
geſtelltem Titelblatt und ſechszehn photo⸗ 
graphiſchen Aufnahmen, welche die bemerkeus⸗ 
werthen Seheuswürdigkeiten der Stadt Reval 
darſtellen. Begleitet iſt das Album von 
einer Adreſſe, die vom Präſes des Revaler 
Vereins deutſcher Staatsangehöriger unter⸗ 
zeichnet iſt. 

— Zu der Verſammlung der Führer und 
Aerzte deutscher freiwilliger Sanitätskolonnen 
vom rothen Kreuz ſind in Hamburg etwa 
1200 Theilnehmer aus allen Gegenden 
Dentſchlands eingetroffen, darunter als Ver⸗ 
treter des kaiſerlichen Kommiſſars General⸗ 
leutnant v. Perthes und General v. Viebahn, 
ſowie viele andere höhere Offiziere, auch 
aus Sachſen und Bayern. Sonntag früh 
um 9 Uhr wurde zwiſchen Blaukeneſe und 
Schulan eine große Uebung ausgeführt, zu 
welcher der Seeſchlepper „Hauſa“ und der 
Dampfer „Willkommen“ von der Hamburg⸗ 
Amerikalinie, der Harburger Dampfer 
„Phönix“ und verſchiedene audere Fahrzeuge 
zur Verfügung geſtellt waren und der zahl⸗ 
reiche militäriſche Gäſte und audere Ham⸗ 
burger Senatoren beiwohnten. Die Uebung 
gab ein Bild der erſten Hilfeleiſtung auf 
dem Schlachtfeld. Unter Führung eines 
Hauptmanns ſtellten 9 Unteroffiziere und 
120 Soldaten die Verwundeten dar. Na 
einem von Hauptmann Sauer entworfenen 
Plaue wurden die Verwundeten über ſehr 
ſteile Höhen zum Ufer und alsdann unter 
Schwierigkeiten auf die Schiffe gebracht und 
alsdann nach Hamburg überführt, wo ſie in 
13 Eiſenbahnwagen, die wie die Schiffe als 
Lazarethe eingerichtet waren, untergebracht 
wurden. Bei der Kritik ſprach Oberſtabs⸗ 
arzt Dr. Herbold feine höchſte Auerkenuung 
für das Geleiſtete aus, hob aber hervor, 
daß die freiwilligen Kolonnen ihr Haupt⸗ 
augenmerk auf den Trausport und die Ver⸗ 
hinderung der Verblutung richten ſollten. 
Der vorgeführte Waſſertransport ſei über 
alles Lob vortrefflich geweſen. General von 
Viebahn dankte im Namen des Zentral⸗ 
komitees allen Feſttheilnemern. General 
von Perthes ſprach ſeine Anerkennung für 
den Eifer und die Pflichttreue der Kolonne 
aus. Alsdann erfolgte der Abmarſch nach 
dem Kriegerdenkmal anf der Esplanade, wo 
Kränze niedergelegt wurden. Hieran ſchloß 
ſich ein Feſtkommers. — In der geſchäftlichen 
Sitzung am Montag wurde als Ort für die 
im Jahre 1904 ſtattfindende nächſte Ver⸗ 
ſammlung Metz gewählt. = 

— Der Kongreß des Verbandes der 
Zahnkünſtlervereine Deutſchlands wurde am 
Donuerſtag in Kaſſel eröffnet. Der Geſchäfts⸗ 
bericht konſtatirt eine günſtige Entwickelung 
des Vereins; über 450 Mitglieder ſind zu⸗ 
gekommen, ſodaß insgeſammt der Verband 
1450 Mitglieder zählt. Beſonders erfrenlich 
entwickelt ſich die Fachſchule Berlin. Der 
Kongreß beſchloß, Frauen, welche eine ord⸗ 
nungsmäßige Lehrzeit nachweiſen, aufzu⸗ 
nehmen und ihnen gleiche Rechte wie den 


Verbandsmitgliedern einzuräumen. Zum 
nächſtjährigen Kongreßort wurde Halle 
gewählt. 


— Betreffs der Zulaſſung von ruſſiſchen 
Damen zum Hoſpitiren an Univerſitäten tritt 
die „Nordd. Allgem. Ztg.“ der Auffaſſung 
entgegen, als ob durch den Miniſterialerlaß 
vom 23. Juni die Zulaſſungsbedingungen für 
die Ruſſinnen anders, und zwar ſchwerer 
geſtaltet ſeien, als für ſonſtige ausländiſche 
und für inländiſche Hoſpitantinnen. Es ſei 
nicht im entfernteſten darauf abgeſehen, die 
Ruſſinnen nugünſtiger zu behandeln als 
andere Ansländerinnen. Vielmehr gelte für 


alle Ausländerinnen ohne Unterſchied der 
Grundſatz, daß fie unter denjelben Bedingun⸗ 
gen zuzulaſſen ſind wie die Inländerinnen. 


Bezüglich der Ruſſiunen habe nur die beſon⸗ 


dere Frage vorgelegen, wie die Reifezengniſſe 
der ruſſiſchen Mädchengymnaſien im Vergleich 
zu nuſeren Lehrerinnenzeugniſſen zu Bes 
werthen ſind. Bekanntlich erachtet das Kultus⸗ 
miniſterinm ſeine Reifezeugniſſe nicht für 
gleichwerthig mit den preußiſchen Lehrerinnen⸗ 
zeugniſſen. 

— Mittheilungen des Kriegsminiſterinms 
über die Fahrt der Truppeutranusportſchiffe: 
Truppentrausportdampfer „Piſa“ hat anf der 
Ausreiſe nach Oſtaſien am 28. Juli Singapore 
angelaufen. Weiterreiſe 29. Juli. 

„Hamburg, 28. Juli. Die „Hamburgiſche 
Börſenhalle“ erfährt, daß unter der Firma 
„Petroleumprodukte, Aktiengeſellſchaft“ mit 
dem Sitze in Hamburg, ſich ein Unternehmen 
mit 3 Millionen Mark Kapital gebildet hat, 
das die Inſtallationen der Firma Gehlig, 
Wachenheim u. Ko. übernommen hat und ein 
Geſchäft in Petroleum, Mineralöl u. ſ. w. 
betreiben wird. Die Firma iſt unabhängig 
von den ſogenannten Monopolgeſellſchaften. 
Die Lagereinrichtungen in Hamburg und 
Holland werden in geeigneter Weiſe durch 
Anlagen im Julande vergrößert werden. 
(Auch in Thorn⸗Mocker hat die Firma eine 
Niederlage.) f 


Der Kulturkampf in Frankreich. 

Die vielfach befürchtete „Revolution“ in Paris 
aus Anlaß der gewaltſamen Schließung der 
Ordeusſchulen hat auf einige lärmende 
Straßendemonſtratiouen beſchräukt. Das ſozia⸗ 
liſtiſche Aufgebot der Gaſſe hatte wohl gegen die 
antiminifteriellen Kundgebungen eine Hetze veran⸗ 
ſtaltet und war bemüht, einen ernfteren Putſch 
heraufzubeſchwören; doch die Polizei war der 
Situation gewachſen und wußte — mit dem Rück⸗ 
halt der konſtauirten Garniſon von Paris — die 
ſozialiſtiſchen Verſuche, „Barrikadenſtimmung“ 
hervorzurufen, rechtzeitig einzudämmen. So iſt 
der vorgeſtrige „Schreckenstag“ in Paris ziemlich 
harmlos verlaufen, bis auf geringfügige Prügeleien 
und vereinzelte Verhaftungen. 5 

Wie aus Paris weiter gemeldet wird, herrſchte 
den ganzen Sonntag Abend über in den Straßen 
lebhafte Bewegung. Auf der Place de la Concorde. 
in der Rue 
Madeleine wurden wiederholt Menſchenauſamm⸗ 
lungen von der Polizei auseinandergetrieben, doch 
iſt es zu ernſteren Zwiſchenfällen nicht gekommen. 
Um Mitternacht war die Ruhe überall wieder⸗ 
hergeſtellt. Ungefähr 100 Perſonen wurden im 
Laufe des Tages verhaftet, vier von ihnen wurden 
in Haft behalten. Zwölf Perſonen ſind im Laufe 
des Tages ſchwer verwundet worden. 

Beim Miniſterium des Innern eingegangene 
Berichte ſtellen feſt, daß in mehr, als 50 Des 
bartements alle ea aßen Niederlaſſungen 
ſich ireiwillin aufgelöft haben und die Ver⸗ 
waltungsbehörden daher keinen Anlaß zum Eine 
dar Men e ea kleinen Rlchegeitsiahitet 

aris i de einen Klehezetteln fol⸗ 
genden Jubalts überſät: „Die Polizei läuft. 


ch] Wen ſucht fie? Die Humberts? Nein, die guten 


Schweſter n!“ 5 

Daß die franzöſiſche Regierung eutſchloſſen auf. 
dem eingeſchlagenen Wege weiter marſchirt, be⸗ 
tonte am Sonntag der Kriegsminiſter Andres auf 
einem Bankett, welches ſich an die Einweihung 
eines neuen Schießſtandes in Rache⸗ſur⸗Jon ſchlo 
Andre feierte in einer Rede die Thätigkeit Walde 
Rouſſean's und erklärte, daß Miniſterpräſident 
Combes entſchloſſen ſei, dieſe Thätigkeit aller 
Hinderniſſe ungeachtet fortzuſetzen, bis das Ziel 
erreicht ſei. Um den Minifterpräfidenten ſtehe eine 
Schaar von Männern, ein Miniſterinm, das wie 
er davon überzeugt ſei, daß auf politiichem Ges 
biete keine Freiheit möglich ſei unter der Tyrannei 
der Klerikalen. g ee 

Wem der demokratiſche Kriegsminiſter nur 
nicht gar bald die Erfahrung macht, daß die 
politiſche Freiheit vor allem unter der Herrſchaft 
der Sozialiſten, der die franzöſiſche Regierung — 
bewußt oder unbewußt — mehr und mehr unter⸗ 
liegt, unmöglich iſt. 


Probinztalnachrichten; = 
Culmſee, 28. Juli. (Herr Bürgermeiſter Hartw 
8 Urlaub beendet und die Amtsgeſchäfte 
wieder aufgenommen. 

Culmſee, 28. Juli. (Das Gauturnfeſt) der 
„Soko!“ Vereine fand Sonnabend und Sountag 
in Culmſee ſtatt. Am Sonnabend wurde im Saale 
des Herrn Klein Theater aufgeführt. Am Soun⸗ 
tag Nachmittag fand auf der Wieſe des Herrn 
Maczhuski⸗Grzywna das Turnen ſtatt. Von aus⸗ 
wärtigen Vereinen waren der Thorner, Schwetzer. 
Bromberger und Poſener-Verein vertreten. Zwei 
ſchwarz⸗weiß⸗ rothe Fahnen kennzeichneten den 
Feſtplatz, wo auch drei Vereinsfahnen Aufſtellung 
fanden. Zurnfibungen wechſelten mit Konzert bis 
gegen Abend ab. Abends gingen die Feſttheil⸗ 
nehmer nochmals nach Hotel Klein, wo ein Tanz 
den Schluß des Gauturntages bildete. ; 

Briefen, 28. Inli. (Verſtaatlichung der Privat⸗ 
realſchule.] Die heutige gemeinſchaftliche Sitzung 
des Maglſtrats, der Stadtverordnetenverſammlung 
und der Schuldeputation, zu der als einziger 
Gegenſtand der Berathung die Verſtaatlichung 
der Privatrealſchule auf die Tagesordunng geſetzt 
war, erklärte ſich mit dem jetzigen Vorſchlage des 
Herrn Miniſters, die hieſige Privatreglſchule zu 
einem Realproghmnaſium unter Abſtandnahme 
von jedem Nebennnterricht umzuwandeln und daß 
die Auftalt vom Staate übernommen wird, ein⸗ 
verſtanden. Hierzu giebt die Stadt ein Grund⸗ 
19 e von A Mk. und einen 
ährlichen Zuſchuß von 3500 Mk. e | 
bleu, 28. Jull. (Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter v. Podbielski) fuhr auf ſeiner Weiterrelſe 
von Jablonowo in den Kreis Löban zur Beſichti⸗ 
gung der Oberjörftereien Lonkorſch, Wilhelmsberg 
und Friedrichsberg. Nach Beſichkigung des zum 
Ankauf und zur Einrichtung der Oberiörfterei 
Friedrichsberg beſtimmten Wieſengutes Mrzyn 
ſetzten die Herren ihre Reiſe durch die Beläufe der 
Sberförſtereſen fort und trafen nachmittags in der 


Royale und auf dem Boulevard de la 


ift am 28. d. Mts. das Konkursverfahren eröffnet 
und zum Verwalter der Kaufmann Karl Beck von 
hier ernannt worden; 


ofen, 28. Juli. 1 0 
„Reuelten Nachr.“ von beſtinformirter Seite mit- 
getheilt wird, iſt der Vertrag zwiſchen unſerem 
Oberbürgermeiſter und der Nationalbank nunmehr 
perfekt geworden, wonach Herr Witting in die 
Direktion genannten Finauzinſtitutes eintritt. — 
Vor einigen Tagen erwarb Herr Oberiuſpektor 
Waſilewski von Herrn Adam Maxkwitz deſſen im 
Kreiſe Bomſt gelegenes Gut Altkloſter. Su 
Zwiſchenzeit hat es Herr Waſilewski mit einem 
Nutzen von 10000 Mk. an die königliche Auſtede⸗ 
lungskommiſſion weiter verkauft. — Entgegen den 
am Freitag und Sonnabend bekanntgewordenen 
Vereinbarungen wurde die Arbeit von den Bau⸗ 
handwerkern heute noch nicht aufgenommen. Es 
werden erſt die Unterſchriften unter dem Ausgleich 
von beiden Seiten vollzogen, worauf der Streik 
als beendet angeſehen werden kann; dies dürfte 


bis Mittwoch der Fall f 

Poſen, 29. Juli. 
kloſter wird dem „D 
letzten Zeit zwei Vorwerke von 
Morgen in den Beſitz der köuigl. A 
kommiſſton übergegangen ſind. Das eit 
wurde von dem Beſitzer 
Mk. verkauft, das 4 ol 


ſiskaliſchen Gremenzmühle ein, wo das Mittags⸗ 
nommen wurde. Hier weilten die Herren 
beud und unternahmen noch eine Pürſche 
kopitaler Bock erlegt 


Anmeldefriſt bis zum 
auf Rehwild, wobei ein i 
wurde. Dann ſetzten ſie die Reiſe na (Verſchiedenes.) 


rt. Die Stadt hatte 


abends zum Empfang. 
Kammereit faud die Begrüßung durch d 
und die Spitzen der anderen 
Minifter ließ ſich die Herren 
mit mehreren Geipräche an, 
chten für die diesjährige Ern 
ürgermeiſter Liedke gegenüb 


Nach dem Frühſt 


Behörden ſtatt. Der 
vorſtellen und knüpfte 
u. a. über die Aus⸗ 
te im Kreiſe. Herrn 
er ſprach er ſeinen 
N ck der Hänſer aus. 
ück erfolgte die Weiterfahrt über 
welches zur Domäne auserſehen ift, 
Forſt Tillitz nach Tillig. Am Eingaug 
welches durch Ehrenpforten geſchmückt 
egrüßte Herr Gemeindevorſteher Jarzembski 
Miniſter. Dieſer ſtieg aus dem Wagen und zog 
3. 118 Geſpräch. Dann befſuchte der Miniſter 
unter Führung des Herru Gutsadminiſtrators 
Grundſtücke zweier Anſiedler und fuhr 
dem Waiſenhauſe „Bethlehem“ in Gr.⸗Tillitz, 
wo Herr Schulrath Lange und die anderen Herren 
des Borftandes den Gaſt empfingen und durch die 
Räume und den Garten des Waitenhanfes leiteten. 
Garten waren die 43 Zöglinge bei G 
arbeiten beſchäftigt. Der Miniſter 
haften Befriedigung über das ge 
und verſprach geäußerte Wünſche 
Dann erfolgte die 


u. 
eſitzwechſel.) Aus Alt⸗ 
ziennik“ berichtet, daß in der 
ke von zuſammen 1150 


Maslak für 105000 Mk 
Morgen mit Brennerei, von Herrn 
für 183000 Mk. (wie auch ſchon an a 


n 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 29. Juli 1902. 


Herr Rektor Spill, der 
Dirigent der Bürgermädchenſchule, begeht heute 
ſein 25 jähriges Jubiläum als Rektor. Dieſe 25 
Jahre hat der Jubilar an ein und derſelben 
Schule verbracht. Ueber die Schulfeier, die aus 
Anlaß des Jubiläums bei Beginn der großen 
Ferien veranſtaltet wurde, haben wir ſeiner Zeit 


nach Möglichkeit 
Weiterfahrt über 
Kattlau und Tuſchewo nach 
von wo die Weitereiſe nach 


ullig, Grodzvezuo, 
Bahnhof Monto 
dem Kreiſe Roſen 0 
Marienwerder, 28. Juli. (Ertrunken) im Liebe⸗ 
fluſſe iſt am Sonntag Nachmittag der 20 jährige 
Eigenthümerſohn Friedrich Raſch aus Schäferei. 
Derjelbe ging mit noch zwei jungen Leuten bei der 
Schleuſe der Grützmühle baden. Die Schlenfe war 
aufgezogen und das hinabſtürzende Waſſer nahm 
Mann hinunter in die T 
er nicht mehr zum Vorſchein kam. Obgleich ſofort 
ch ihm geſucht wurde, konnte er doch erſt nach 
ngerer Zeit gefunden werden. 
on eingetreten. 


— (Inbilänm.) 


(Bei dem geſtrigen Gewitter) 
1 Sturm ſpeziell im Kreiſe Stuhm 
erheerungen angerichtet. Die Scheune des 
itzers Dodenheft in Altmark wurde, durch 
Blitzſchlag entzündet, ein Raub der Flammen. 
Dach des Wohnhauſes des Beſitzers Ma⸗ 
n Peterswalde wurde ca. 100 


Marienburg, 28. Juli. (Die neue Fußartillerie⸗ 
ne) an der Teſſendorfer Chanſſee iſt zum 
größten Theile fertiggeſtellt. 
miſſen die Gebände vollſtändig bewohnbar einge⸗ 


(Die Kaiſerin) machte heute 
ſrüh 9 Uhr mit ihren Kindern und Gero 
Ausflug mit dem Regierung 


i ble 
— 2a urſprüugli 


Zum 1. Oktober 


Elbing, 28. Juli. 


— lange die Kaiſerin in 
iben gedenkt, ſteht noch nicht feſt. 
chen Feſtſetzungen gedachte 

hre Majeftät bis 13. oder 14. Auguſt auf ihrem 

ute am Friſchen Haff zu verweilen. Da die N 
Iaudreiſe des Kaiſers ein vorzeitiges Ende gefunden 
hat, iſt es fraglich, ob die früheren Anordnungen 
beſtehen bleiben werden. Als ſicher nimmt man 
au, daß ſich die Kaiserin in den nächſten Tagen 
r Begrüßung ihres heimkehrenden Gemahls nach 
el oder einem anderen Küſteuorte begiebt. Viel⸗ 
leicht begleitet der Mailer Ihre Mafeſtät nach 
Cadinen zurück und bleibt einige Tage hier. Wie 
etwas beſtimmtes liegt darüber noch 


vor. 

Dirſchau, 27. Juli. (Ertrunken. Unterbrochene 
Stronleitung im Elektrizitätswerk.) Heute V 
mittag ertrauk in der Weichjel, nahe dem Winter 
hafen, der 18jährige Schloſſer Kluge, Sohn einer] b 
Wegen Störung der Strom⸗ 


ie biefigen Fabriken und 


meraden, bis die Stunde des Aufbruchs herange⸗ 
kommen und alles wieder ſeinem Heim zuſtenert, 
aber mit dem Bewußtſein, 
mit beſcheidenen Mitteln, 
und fröhlichen Sinnes wieder ein Stück ſeiner 
engeren Heimat mit ihrem hiſtoriſchen Boden 
mehr keunen gelernt zu haben. Der nen begrün⸗ 
dete Eilenzbezirk des diesſeitigen Gaues hält 
ebenfalls zwei Wanderfahrten ab, und zwar eine 
am Sonntag den 3. Auguſt nach Neumark und die 
zweite am 24. Auguſt nach Rieſenburg. 


machte geſtern nachmittags einen 


durch eigene Kraft, 
doch offenen Herzens 


— Das 
mittelſchule) me 
gemeinſamen Spaziergan 
herrlichen Deltow'ſchen Garten, der es wohl ver⸗ 
diente, von den Thornern mehr gewürdigt zu 


— wurden einige angenehme Stunden ver⸗ 


— (Der Verein der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenaſſiſtenten 
1. Auguſt abends 


Wittwe von bier. — 
r im biefigen El 
Sonnabend Nachmittag d 


mittag ging im Wege 
das Colley'ſche Taxamet 
und lebendem Suvent 
Herrn Max Kraatz, 


der Zwangsvollſtreckung 
erfuhrgeſchäft mit pez 


Beſitzers der Dampfwäſcherei 
für den Preis von circa 14000 Mark 


Weichſelmünde, dem 
er, auf der Weichſel 
und „Blitz“ der 


) zuholen waren, weshalb 
„Blitz“ unterwegs durch Signal veraulaßt —— 
umzukehren und nach Heubnde zu fahren. D 
einige Paſſagiere nach Neufahrwaſſer an Bord 


ei . 
a und traf i 


. Frau U. erhielt 15 Mi 
3 Tage Gefäuguiß wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung. B. wurde vom Hausfriedensbruch frei⸗ 
gesprochen, für Körperverletzung und Beleidigung 
erhielt er zufammen 6 Mk. Geldſtrafe eventl. 2 Tage 
Gefängniß. — Einen ordentlichen Denkzettel bekam 
der bisher unbeſtrafte 18 Jahre alte Arbeiter M. 
Schönſee, der beim Beſitzer Piontkowski im 
Dienſt war. Als ihm eines Abends ſein Dienſt⸗ 
err darüber Vorwürfe machte, daß er 
achts des öfteren umhertrieb und lieber ſchlafen 
gehen ſollte, ſchlug der Angeklagte feinen Dienſt⸗ 
herrn für ſeine gutgemeinten Mahnungen mehr⸗ 
mals 2 Bern pen er 15 = 
„blutende Wunden davontrug. ür feine 
119 klagte unter Berückſichti⸗ 
Strafloſigkeit 2 Wochen 
lle Pappe ſollte der Zimmer- 
1 9 
u der Verhandlung kounte nicht erwieſen 
ß der Angeklagte ſchuldig ſei, weshalb 
Freiſprechung erfolgte. 


bei Dunkelheit nicht genau | 
thaten die Kapitäue d 
e ihre Dampfer den 


minder Ufer feſtfuhren. 
natürlich erſchreckt waren, 
„Richard Damme“ aufgenommer 
nach Dauzig gebracht. 
wurden heute früh losgebracht, und „ 
mit eigenem Dampf zur Reparatur nach 
Klawitter'ſchen Werft, während „Putzig“ von 
„Vineta“ dorthin < 
„Richard Damme“ die Ladung des „Putzig“ über⸗ 


Braunsberg, 26, Juli. (Ein ſtarker Stein⸗ 
adler wurde im R 
dortigen Förſter erlegt. 
e von 2,50 Me 


Rohheit bekam der Auge 
gung ſeiner bisherige 
Gefängniß. — Eine Ro 


eſtern von dem 
5 mann St. in Mocker ſich 


ene Thier hatte 


Gon der Weichſel) Waſſerſtand der ob er ihm nicht ein in der Nähe befindliches 
Weichſel bei Thorn am 29. Juli früh 1,22 Mtr. Reſtauraut empfehlen köune. Mit ſarkaſtiſchem 
über 0 Lächeln antwortete der Czeche im korrekteſten 


Angekommen die Kähne der Schiffer Joſ. Cies | Deutſch: „Ich bin Böhme, mein Herr, und ſpreche 
licki mit 2280, P. Brzeſicki mit 2160, A. Doran mit prinzipiell ne a ni 4 


2400, J. Lietz 2640 Ztr. Gaskohlen von Danzig 

uach Thorn, M. Wifland mit 4 Geſchllzen und Neueſte Nachrichten. 

Granaten von Danzig nach Thorn, J. Rydlewski Berlin, 29. Juli. Am 18. Anguſt findet in 

mit 1900 Ztr. Weizen von Wloclawek nach Thorn, eee 

C. Pohl und Jul. Pohl mit je 3000 Ztr. Thon | Baden⸗Baden eine Sitzung des Direktoriums 

erde von Halle nach Wloclawek. des Zentralverbandes dentſcher Juduſtrieller 
ſtatt. In derſelben werden die Ergebniſſe 
der erſten Leſung der Zolltarifvorlage in der 


Aus Rußland augekommen für Epſtein 12 Traften 
Balken, Schwellen und Slieper nach Schulitz⸗ 

Tarifkommiſſion des Reichstages zur Be⸗ 
handlung kommen, die bis dahin voraus⸗ 


Danzig, für Roſen 3 Traften Balken, Schwellen 
und Slieper nach Schulitz⸗Dauzig, für Bialhſtocki 
3 Traften Rundholz nach Schulitz, für Zlotolow b 
ſichtlich abgeſchloſſen vorliegen werden. 
Kiel, 29. Juli. Der Beſitzer Ary wurde 
gelegentlich einer Wagenfahrt bei dem Oſt⸗ 


und für Cinamon je 1 Trafte Rundholz nach 
ſeebade Stein aus dem Gefährt geſchleudert 


Elbing. 
0 Schilluo, 27. Juli. (Dem Alkohol) iſt leider 

und auf der Stelle getödtet. Seine Frau 

wurde ſchwer verletzt. 


hier ein ganz junges Meuſchenleben zum Opfer 
gefallen. Der 5jährige Sohn des Beſitzers M. nahm 
Brunsbüttelkoog, 29. Juli. Die „Hohen⸗ 
zollern“ mit dem Kaiſer an Bord paſſirte 


in Abweſenheit der Eltern die Brauntweiflaſche vom 
Tiſch und trank davon. Als die Eltern zurück⸗ 

heute früh 9 Uhr auf der Fahrt nach Emden 
die hieſige Schleuſe. 


kehrten, fanden ſie das Kind beſinnungslos unter 
Kaſſel, 29. Juli. Bei dem geſtrigen 


einem Baume I 2 i 
ſtellte Alkoboluergetung Ge Dede ante Sn 
bedaueruswerthe Kuabe nicht mehr gerettet werden, 
er ftarb auf dem Wege nach der elterlichen 
— ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz auf den 
Feſtplatz zu Rettinghauſen bei Frankenberg 
in 2 Karuſſels ein und zertrümmerte dieſe. 
Eine Frau und ein Kind wurden erſchlagen. 
Ems, 29. Juli. Bei der geſtrigen Reichs⸗ 
tagserſatzwahl (3. Wahlkreis Wiesbaden) 
wurden nach bisheriger Feſtſtellung abge⸗ 
geben: für Dahlem (Ztr.) 9195, Krawinkel 
(natlib.) 3272, Brandt (Bund d. Landw.) 3115 
und Vetter (ſozd.) 662 Stimmen. Aus 34 
Ortſchaften ſteht das Ergebniß noch aus. 

Graz, 28. Juli. Sechſtes deutſches Sänger⸗ 
bundesfeſt. Nachdem der Vormittag durch 
Geſammt⸗ und der Nachmittag durch Einzel⸗ 
proben ausgefüllt war, fand abends die erſte 
Geſammtaufführung ſtatt. Bei den einzelnen 
Vorträgen ernteten der Königsberger Sänger⸗ 
verein, der Wiener Mäunergeſangverein und 
der Schubertbund lebhaften Beifall. Chor⸗ 
meiſter Wohlgemut aus Leipzig wurde als 
Dirigent und Komponiſt lebhaft begrüßt. 
8000 Säuger nahmen an der Aufführung 
theil und über 20000 Beſucher der Auf⸗ 
führung hatten ſich eingefunden. Das 
„Liebesmahl der Apoſtel“ unter der Leitung 
Kremſers ſchloß die vorzüglich verlaufene 
Aufführung. 

Lemberg, 28. Juli. Der Ausſtand der 
Feldarbeiter, welcher vor einigen Tagen in 
galiziſchen, namentlich in den öſtlichen Be⸗ 
zirken ausgebrochen iſt, uimmt an Ausbreitung 
zu. Die öffentliche und perſöuliche Sicherheit 
iſt gefährdet. Die Streikenden haben wieder⸗ 
holt Arbeitswillige mit Gewalt am Arbeiten 
verhindert und die ſich einmiſchenden Gen⸗ 
darmen thätlich augegriffen und einzelne von 
ihnen verletzt. Sie haben die Saaten ſtellen⸗ 
weiſe vernichtet und Gutshöfe überfallen. Die 
Gendarme mußten wiederholt von der Waffe 
Gebrauch machen. Einige Bauern wurden 
verletzt. Von den Ruheſtörern und Agita⸗ 
toren ſind mehrere verhaftet worden. Nun⸗ 
mehr iſt Militär aufgeboten worden. 

Newyork, 28. Juli. Wie aus Port of 


Mannigfaltiges. 


(6ũleber die Beſchießung eines 
deutſchenHandelsdampfers) durch 
eugliſches Militär meldet der „Daily Chroniele“ 
über London: Während das deutſche Schiff 
„Thekla“ am Donnerſtag im Hafen von 
Queenstown in der Höhe der Spike⸗Juſel 
vor Anker lag, wurden von der Inſel mehrere 
Schüſſe abgefeuert. Die Kugeln drangen in 
die Schiffswände, aber von der Mannſchaft 
wurde niemand verwundet. Der Kapitän 
ſammelte die Kugeln und wird nach ſeiner 
Ankunft in Hamburg den Behörden Anzeige 
erſtatteu. Die Spike⸗Inſel ift Staatseigen⸗ 
thum und hat eine britiſche Beſatzung. Nach 
dem „Daily Mail“ ſoll es ſich lediglich um 
einen Zufall handeln. Die Mannſchaft der 
„Thekla“ wurde mitten in der Arbeit durch 
einſchlagende Kugeln überraſcht. Andere Ge⸗ 
ſchoſſe gingen burch die Takelage in die See. 
Die Matroſen wurden ſofort auf das Achter⸗ 
deck beordert und die Arbeit auf dem 
Schiff eingeſtellt, bis die Beſchießung aufge⸗ 
hört hatte. 

(Die Extra⸗Vergütung.) Beim Kauf⸗ 
mann Huber iſt zu einer kleinen Reparatur⸗ 
arbeit unterm Dach des zweiſtöckigen Hauſes 
ein Hausmanrer eingeſtellt worden. Er hat 
ſeinen ſehr guten Taglohn und läßt's an er⸗ 
giebigen Pauſen nicht fehlen. Aber auch bei 
der Arbeit ſelbſt geht er mit einer Bedäch⸗ 
tigkeit zu Werk, die ſeinen Auftraggeber oft 
wüthend macht. Immer ſtehen die Leute auf 
dem Marktplatze, ſchauen dem Mörtelkünſtler 
zu und wundern ſich, wie ein Menſch ſo 
langſam arbeiten kann. — Endlich iſt er aber 
doch fertig geworden. Selbſtbewußt mit 
ſchwerem Schritt kommt er in den Laden, 
und Huber zahlt ihm mit verbiſſenem Grimm 
ſeinen Lohn aus — gerade doppelt ſo viel, 
als der Kaufmann für die kleine Arbeit aus⸗ 
zugeben dachte. — Der Hausmanrer betrach⸗ 1 
tet die Thaler in der Haud, dann ſagt er: Spain von geſtern gemeldet wird, haben die 
„Ja, und kein Trinkgeld? Nix extra?“ — Aufſtändiſchen 1000 Maun, welche auf dem 
Einen Moment ſteht Huber ſtarr, dann ruft] Marſche waren, um die Streitmacht Caſtros 
er: „Ja ſo! Eine Extravergütung? Ja zu verſtärken, bei Alto de la Palma ges 
freilich! Ja ſelbſtverſtändlich!“ — Er eilt au ſſchlagen und die Munition derſelben erbeutet. 
= are da 5 285 777 * D Inhalt: Heinr. Wartmann In Thorn. 
überreicht fie lächeln em biederen Haus⸗ = Dörteuberihi. 
maurer. — „Was fol denn das fein?“ e 129. Juli 128. Juli 
fragt dieſer verblüfft — „Kamillenthee?“ — 
„Sehr richtig!“ ſchmunzelt der Kaufmann. 
„Damit Sie mal in Schweiß kommen!“ 


Zend. Fondsbörſe: —. 2 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 -15 216 —25 
Warſchau 8 . A 
Deſterreichiſche Banknoten . | 85-45 | 85-45 


Preußiſche Konſols 3 % 
ziſche Konſo 


Preuß 18 3¼ % . 1102 -50 102 —50 
reußiſche Konſols 3½ /, . 102 50 102 50 


Vom Grazer Süngerbundesſeſt. 


Die reichsdentſchen Sänger wurden bei ihrer 


Ankunft am Sonnabend überans herzlich empfangen.] Denſſche Neichsanleihe 3½ . | 93-40 | 33-30 
Sogleich nach ſeiner Anknuft brachte der Königs⸗ Deut! he Reichsaulel ei jo = pe: a: 


berger Sängerverein dem Vorſitzenden des Feſt⸗ 


ausſchuſſes Ritter v. Schmeidel ein Ständchen dar,] Weſtbr.Pfaudbr.3½“ 00 | 99-10 


Wefter. Pfandbr. 3% nei 
/o * * 99 2 9 
Poſener zaudbrieſe 50 % . 100 20 99 99 


beſtehend aus drei Geſaugsvorträgen, wofür der 3 2 
Gegelerte in begeiſterten — dankte. Die für „nische 3 ee 277% 103 —25 103 20 
Roſegger geplante Huldigung mußte wegen Er⸗ Bey Ri Ulatahe 2 | 


krankung des Dichters unterbleiben. ; 

Am Sonnabend Nachmittag wurde das Feſt mit 
einem Kommers in der Indnuſtriehalle eröffnet. 
Nachdem der Bürgermeiſter die 15000 Theilnehmer 
begrüßt hatte, ſprach Profeſſor Keller aus Leipzig 


Reute 4% . 103 -20 — | 
NH ente v. 1894 4° 81-80 | 84-80 


. 1 nardit⸗Aukhelte 183 —10 1183 -20 
Er. her Straßenb.⸗Akl. 203 — 25 203 —50 


Al g . : „Aktien . . 164 —50 163 70 
über das Deutſchthum, während des Kommerſes arpener Berge er 2 
ſpielte die Kapelle des 3. bayeriſchen Feldartillerie⸗ Naddel Alien 19330 19590 | 


regiments aus München unter großem Beifall. 
Abends war die Stadt und Umgebung gläuzend 
illuminirt. Offizieren und Soldaten ift die Theil⸗ 
nahme an den Feſtlichkeiten verboten worden, weil, 
wie man jetzt erfährt, der Feſtausſchuß das Ver⸗ 


Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 

Spirttus: oer lok o | 

Weizen Inlii. 169 00 168 25 4 
* eptember . 15700 15725 | 


en des Korpskommandos, fämmtliche ſchwarz⸗ „ Oktober . 156 25 1156-75 
ba cbldene Banner einzuziehen und auf die Mit⸗ „ Voko in New. 78% 5 
wirkung der Kapelle des bosniſchen Jufanterie⸗ Roggen Juli „ 190 —00 1155—25 
regiments zu verzichten, mit 3 5 P Baer 1 ws gr 

1 au . 1 E — 35 
lehnte, daß es ſich um eln deutſches Fe N Bauk-Diskont et Lomdardalnsfuß 4 pet. 
„but. 


Der Ausschuß des deutſchen Sängerbundfeſtes 
beſchloß, dem am 30. d. M. ſtattfindenden Sänger⸗ 
tage als Ort des nächſten Bundesfeſtes Frauk⸗ 
furt a. M. vorzuſchlagen. 

Die offizielle Wolff ſche Telegraphenagentur be⸗ 

richtet über das 6. deutſche Sängerbundesfeſt in 
Graz nicht, obwohl man meinen ſollte, daß das⸗ 
ſelbe bedentſam genug dazu Wäre, 

Ein bezeichuender Zwiſchenfall ereignete ſich in 
Prag während der Durchfahrt oſtpreußiſcher Sänger 
zum Sängerbundesfeſt in Graz. Ein Münchener 
Arzt, der au der Reiſe theilnahm, fragte, da er in 
Prag die Fahrt einige Stunden unterbrechen wollte, 
einen dortigen Stakionsbeamten im höflichem Ton, 


Privat⸗Diskont bCt. London. Diskoul 3 Pt. 
Berlin, 29. Juli. (Spiritusbericht.) Spiritus 

wurde nicht gehandelt. 

Königsberg, 29. Juli. (Getreidemarkt.) Zus 


| 
fuhr 5 inländische, 16 ruſſiſche Waggons. | 
| 
| 
| 
| 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 29. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +13 Grad Celſ. Wetter: 
Heiter. Wind: Siidweſtl. 
Vom 28. morgens bis 29, morgens höchſte Tem⸗ 
5 +21 Grad Eelf., niedrigſte + 10 Grad 
elſins. 


Montag den 28. d. Mts., 
morgens 3 Uhr, entſchlief fanft 
nach langen rn Leiden 
meine inniggeliebte Frau, Tochter, 

Schwester, Schwägerin 


unſere gute 
uud Tante, 


Elisabath Voigt} 


geb. Kownacki 


in ihrem 25. Lebensjahre nach 8 
3½ jähriger glücklicher Ehe, wel⸗ 
ches hiermit, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetübt anzeigen 

Thorn den 29. Juli 1902 
die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch den 30. Juli, nachmittags 


4 Uhr, vom Trauerhanſe, Brücken⸗ 
. > ans “Beh: 


Geſtern Morgen 1 155 ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem aber FA 
ſchwerem Leiden meine innigge⸗ 
liebte Frau, unſere gute Mutter, N 


Antonie Hammermeister; 
0 geb. Liedtke 3 
im faſt vollendeten 29. Lebens⸗ 
jahre, was hiermit, um ſtille R 
Theilnahme bittend, anzeigen W 

Smolnik, 29. Juli 1902 


Eduard Hammermeister! 
und Kinder. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 

tag den 31. Juli er., 3 Uhr 
nachmittags, vom Trauerhanſe;! 
aus anf dem Kirchhofe zu Kon 
4 vanie ſtatt. s 


5 das 5 Gee A iſt 


unter Nr. bei der Firma 
Nathan Leiser & Co. in Thorn 
hente eingetragen worden: 
Dem Kaufmaun Georg Cohn 
zu Thorn iſt Prokura ertheilt. 
Thorn den 22. Juli 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 13. Auguſt er., 
vormittags 10 Uhr, 
ſollen in unſerer Packhofsnieder⸗ 
lage ca. kg altes Papier 
meiſtbletend gegen gleich baare 

Bezahlung verkauft werden. 
Thorn den 25. Juli 1902. 
Königliches Hauptzollamt. 


sndulrieihule zu Thorn. 


Unterrichte in: 
feinen Fade beide, 
Kunſthandarbeiten, 
Wäſchezeichnen und 
Maſchinenähen, 
Schneiderei, 
Putz. 
Wally Bandau, Indufrielehrerin, 
Gerberſtr. 23. Sprechſtunde von 3—5. 


Gründlicher Unterricht 


in Handarbeiten 75 Art wird billigſt 
ertheilt. 


Klavier- und Nachhilfeschüler 


werden noch e 


ee 16, pt. I. 


Auktion. 


Wegen Geſchäftsaufgabe findet bei 
mir Heiligegeiſtſtraße 11 (Keller) 
Freitag den 1. Auguſt eine Auk⸗ 
tion von verſchiedenen Gegenſtänden, 
als: Tiſche, Stühle, Sopha, 
Billard, Flügel u. v. a. ſtatt. 

Joh. Osmanskl. 

Kinder, welche die Schulen be⸗ 
ſuchen wollen, finden in meinem 
Penſionat Aufnahme, bei guter 
Pflege und ſorgfältiger Beauffichtigung. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein eb. Fräulein, 3 


das nähen kann, wird zu größeren 

Kindern nach Ruſſiſch⸗ Polen ſof. geſucht. 

Wanda Gniatezynska, Stelleuvern;, 
Thorn, Junkerſtraße 1. 


Suche ehrliches ung. Mischen 


oder alte Fran für kleinen Haushalt 
und zur Aushilfe im Geſchäft. 
Körber, Leibitſcherſtr. 37 
Junges Mädchen, welches die 
Schneiderei erlernt hat, ſucht Be⸗ 
ſchäftigung von ſofort. Adreſſe zu 
Ari in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Kräftige Landamme 


er 
Stelfenvermittlerin Kedzioja, 
Coppernikusſtr. 13. 


Tall möbl. Zinn, 28er der 


mielhen Gerechteſtr. 


30, I, l. 


ſſucht 


JMädchenſtube, Küche, 
Veranda, Blumen- und Gemüſegarten, 
5 Drehrolle, 


Eine ſaubere, anſtäudige W- 
Aufmartefrau 


wird verlangt bei 
Herrmann Seelig. 


Meldungen von 8—9 Uhr vormittags. 
Aufwärterin 


vom 1. Auguſt geſucht. 
2 Seidel, Friedrichſtraße. 


Ringofenbrenner, 
Setzer, Auskarrer, Sortirer, 


al Former, Ziegeleiarbeiter 


ſucht 
Plehwe, Thorn III. 


Tücht. Ofenſetzer 


verlangen 
Fielitz & Meckel, Bromberg. 
neee 
stellt ſofort ein nkler. 


Einen Lehrling 


Otto Wegner, Sattlermitr., 
Brückenſtraße 26. 
Tinoli. 
Ein tüchtiger junger Hausdiener 


wird von ſofort geſucht. 


Grosses 


Geschäftshaus 


2 in beſter Lage Thorus 
5 (Breiteſtr.) iſt unt. günſtigen 

2 2 11 Bedingungen zu verkaufen. 
8 Reflektanten wollen ihre 
Adreſſen unter W. 100 in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung niederlegen. 


Das Haus, 


5 Fiſcherſtraſte 7, mit 10 Zimmern, 


Speiſekammer, 


Stallungen und Hofraum, 
iſt vom 1. Oktober er. zu verpachten. 
Näheres bei C. Gannott, 
Thorn II, Bazarkämpe. 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Bankſtr., ca. 900 Omtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter 8. 2. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


der große Speicher 


in der Hoſpitalſtraße, zum Nenſtädt. 

Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 

zu 3 Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


alen 


zu ll 


Bruno Ulmer, 
Culmer Chauſſee 49. 


Ein kleines 


Vorkaſtgeſchüft 


iſt von ſofort zu verkaufen. 
Näheres Mellienſtraße 122. 


Merkitelle, 


für jede Brauche paſſend, zu ber 
miethen Bäckerſtraße 26. 


1500 Mark 
zum 1. Auguſt anf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Näh. in der Geſch. d. Ztg. 


1012000 Mark 


auf ſichere Hypothek auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück geſucht. Vermittler ver⸗ 
beten. Angebote find nuter Nr. 100 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. niederzulegen. 


4000 Mark Miündelgeler, 


find zur erſten Stelle, im ganzen, auch 
gelheilt, ſofort zu vergeben. Näheres 
bei J. Gzarnecki, Jakobſtr. 13. 


BE0ELFO52E9995@088990 


Ein Damenrad, 
nen, beſte Marke, umſtändehalber 
äußerſt billig mit Garantie zu 
verkaufen. Aufragen erbeten nuter 

. 8. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


GI9209I0095009095008 


Hellwald's Kulturgeſchichte. 


Eine unbemittelte Lehrerwittwe 
möchte gern Hellwald's Kulturgeſchichte, 
Ausgabe 1896, zu ermäßigtem Preiſe 
verkaufen. Gefällige Augebote bittet 
man unter „Hellwald“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu ſenden. 


Zwei gut erhaltene 


Hobelbänke 


werden zu kaufen geſucht. Näheres 
Mocker, Lindenftrafte 20. 
Daſelbſt können Tiſchlergeſellen 
eintreten. 


Eine faſt nene Mayfarth'ſche 


bstpresse 


für Beeren⸗, Kern⸗ und Steinobſt iſt 
billig zu verkaufen 
Kaſernenſtraßſe 9, pt. 


erzlichen Dank ſagen wir 
hiermit öffentlich Allen, die 
zur Verſchönerung der 
Schulweihe in Koſtbar, 


ſowie zur Ausſchmückung der Streich- u. 


Schule beigetragen haben. Be⸗ 
ſonders danken wir auch Herrn 
Pfarrer Endemann für die herz⸗ 
liche Weiherede, ſowie dem Lehrer⸗ 
kollegium für ſeine erhebenden 
Geſänge. 


Der Schulvorſtand. 


Uniformen, 


für Oberfeuerwerker oder Zeugfeld⸗ 
webel pafjend, äußerſt ee zu 
verkaufen Gerſteuſtr. 19, II, r. 
3 Fach gut erhaltene Feuſter mit 
Rahmen, 3 Fach Schaufenſter⸗ 
thüren (zweiflüglig) mit Glas, ein 
kl. Negal und ein kl. Schreibpult 
zu verkaufen Breiteſtr. 43, II. 


Ein Familien⸗ honograyb, 


billig zu verkaufen. Wo, ſagt d 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

BT" Violine, —@@ 
gutes altes Inſtrument, billig zu ver⸗ 
kaufen Gerſteuſtr. 14, pt. l. 

Einen großen Poſten 


neuer Fenſter und Thüren, 


für Nenbauten geeignet, hat billig ab» 
zugehen A. Dosch, 
Juoborazlaw, Heiligegeiſiſtr. 18 


ul erhaltenes Fahrrad, 


Straßenrenuer, billig zu verkaufen 
Schuhmacherſtr. 14, Keller. 


Rein ferd, 


braune Stute, 7 Jahre alt, truppen⸗ 
fromm, zu verkaufen 
Hotel Schwarzer Adler. 


Bine fesche Sl 


fteht zum Verkauf b 


Gottl. Kadatz, 
Gr.⸗Neſſau. 


Die 
* 9 
Polizei⸗Verorduung 
betreffend die 
Ausübung der Schifffahrt und 
Flößerei 
auf der Weichſel und Nogat, 


N 


ſowie anf den ſchiffbaren Theilen ihrer]! 


Nebeuflüſſe 


vom 7. Mürz 1895, 


iſt in Broſchürenform zu haben in der 


C. Dombrowski'sen guchdruckerei 
Katharinenſtr. 1. 


Formulare 


Baukostenanschlägen und 
Massenberechnungen 


ſowie 


was” Lohnlisten, 2 


8 und 14tägige, 
hält vorräthig die 
C. Dombrowski“we guchdruckerei, 
Katharinenſtraße 1. 
Verzinkte 


Gemülleimer 


in verſchiedenen Größen, laut Polizei⸗ 
Vorſchrift, empfiehlt 
Max Gehrmann, Klempnermſtr. 


Kin Enden und Wohnungen 


Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 9. 
er erfragen in der Möbelhandlung 
Adoph W. Cohn, 
K 
Das bisher von Herrn Jacob Lan- 
deker iuuegehable 


Bureanzimmer 


iſt vom 1. Oktober er. anderweitig zu 
vermielhen. Näheres zu 89 
Seglerſtraße 9 
Ein hochelegant 


möbl. Zimmer 


und Kabinet, nach vorn, 1. Etage, 
oder ein einfach möbl. Zimmer, ohne 
Kabinet, nach hinten, iſt von ſogleich 
zu vermietheit. Zu erfragen bei Uhr⸗ 
macher Leopold Kunz, Culuierſtr. 1. 


Gin fteundl. möbl. Zimmer 


mit Penſion ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen Schuhmacherſtr. 18, II. 


Fein Röblietes Zimmer 


mit Kabinet vom J. Auguſt ab z. verm. 
Culmerſtr. 13, I. Amand Müller. 

Möbl. Zimmer im Wald⸗ 
häuschen zu vermiethen. 

Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Eppernikusſtr. 39, III. 

Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Gr, möbl. Vorderzimmer vom]. 
Juli b. zu verm. Schillerſtr. 19, III. 


Wohnung 


von 6 Zimmern mit reichlichem Zu⸗ 
behör, 2 Balkons, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Dieſelbe kaun auch 
geheilt und auf Wunſch möblirt 
werden. Zu erfragen 
Kaſeruenſtraße 9, pt. 


Mittwochs-Coneert im Tivoli. 


Auserwähltes Programm. ug 


Aufang 8 Uhr. 


Entree pro Perſon 25 Pfennig, Schnittbillets von 10 
Um zahlreichen Beſuch bitten ergebenſt 


Militär- Musik. 


Ende nach 11 uhr. 
Uhr 15 Pfennig. 


Henning. Fisch. 


rat, Pianoforofabrikanten 


HAMBURG. 


Steinway Pianos 


Rich. Wagner, Liszt, Rubinstein, Eug. d' Albert, Busoni, 
M Paderewski, Ad. Patti, Soph. Menter, Carrenno u. 8. W. 


unerreicht und Ideal vollkommen, 


sind nach dem Urtheil von 


Allgemeine Niederlage für Ost- und Westpreussen: 


Robert Bull, Danzig, Brodhänkenyasse 36. 


Man verlange Steinway-Kataloge mit Originalpreisen. 
Kein Preisaufschlag, direkter a aus Hamburg. 


Lose 


zur 9. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 100000 Mk, a3 ‚SOME. 

zur letzten Königsberger Thier⸗ 
garten⸗Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner preſſe“. 


Mietliskontrakts-Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 


6. Dae 1 


Schulſtraße 22 


ist eine Hochparterre⸗Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 3 Stuben, 


1 Oberſtube, Veranda, Vor⸗ 
A gärtchen und Zubehör, für 490 


Mark zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 


c Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


Neuſlädtiſcher Markt 23, 1. und 3. 
Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 

Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 

1 Wohunug, 5 3. Küche u. Zub. 
2 1 eignen fich zu Komptoir⸗ 
zwecken, 1 Wohnung, 2 Stub., Kab. 
u. Küche, 1 Wohnung, 1 Stube, Kab. 
u. Küche, 1 Kellerraum, eventl. für 
Handwerker geeignet od. als Lager⸗ 
raum, K. vermiethen. 

Günther, Culmerſtr. 11. 


Balkontohnung 


im zweiten Stockwerk des Hanjes Ka⸗ 

tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 

beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 

hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 

und Badeeiurichtung, iſt vom 1, Ok⸗ 

tober d. Js. oder früher zu vermiethen 
. Dombrowski. 


Zwei kleine, freundliche 


Familienwohnungen, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, find im Hofgebäude unſeres 
Hauſes Breiteſtr. 37, 1. u. 2. Eig., 
ſofort reſp. 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Miethspreis je 380 Mark 
jährlich uf Nebeuabgaben. 

. B. Dietrich & Sohn. 


Serruflide Wohnungen 


von je 4 Zimmern, Badeſtube und 

reichl. Zubehör, im Parterre und 1. 

aaf, im Neuban Mellienſtr. 86 
. 10. zu vermiethen. 


Ae Wohnung, 


= Zimmer nebſt Zubehör, Badeſtube 
„ hochpart., ev. mit Pferdeſtall und 

Binſchenſinde, ſogleich oder 1. in 

zu vermiethen Friedrichſtr. 6. 


5 5 0 
Friedrichſtraße 8 
iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Nane Küche, Nebeu⸗ 
gelaß, Badeſtube ꝛc., zun. 1. Oktober 
zu vermielhen. Näheres beim Portier. 


Albrechtſtraße 2. 
Wohnung von 4 Zimmern mit 
Badeeiurichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostreich, Albrechtſtr. 6. 

Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen v 
Gerberſtr. 18. Martha Thober. 


s 


Druck aud Verlag von C. Domörows ki in Thorn. 


si part., 5 große Zimmer und 


Srihriftfe Mm 


1 herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pferdeſtall zu vermiethen. 

Näheres durch den Portier. 


Die 2. Etage 


in meinem Hauſe eee 7 
iſt vom 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
miethen. Alexander Rittweger. 


sofort zu beziehen, 1. Elahe, 
herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer, 
helles Entree, mit allem Zubehör, 
Gasleitung. Jährlicher Mielhspreis 
625 Mk. Schuhmacherſtr. 3, I. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohunng, 2. Etage, von 
foſort zu 1 Näheres 
ar . Mazurkiewicz. 


Vückerſtraße 43, 


Zubehör, 
2 Tr., 3 große Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Balkonwohnung, 


Mauerſtraße 91, 
beſtehend aus Eutree, 
che und euſtube, (Preis 
Mark) zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Herrmann Schulz, Culmerſtr. 22. 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Einfache, geräumige 


Wohnung, 


4 Stuben, 1 Tr. h., vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei. 
Albert Schultz. 


Wohnung, 1. Etg., 


3 Zimmer, Küche, Mädchenſtube, 
Speiſekammer, zum 1. Oktober z. verm. 
Herrmann Schulz, Culmerſtr. 22. 


Eine Wohnung, 


3 große Zimmer, ſowie ein Lager⸗ 
keller und ein Speicherranm ſo⸗ 
gleich z. verm. Brückenſtr. 14, I. 
Eine kl. freundl. Wohnung, 
Zimmer und Kabinet ſofort zu ver⸗ 
a ulmerſtr. 15. 
Daſelbſt find gebrauchte Möbel zu 
verkaufen. 


2 
Küche, Zubehör 
welcher bisher als 
Malerwerkſtätte 
benutzt wurde, vom 1/10. zu verm. 
Zu erfr. Bäckerſtr. 9, part. 


Mohnung 
zu vermielhen bei 
R. Thober, 40 fh, 
Grabeuſtr. 16, I 


W ohnung, 


2. Etg., 4 helle Zimmer, Enkree und 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 18. 


ee ee 
Eine Wohnung, 

240 Mark, ſowie zwei helle Zimmer, 

nach vorn gelegen, 1 Tr., zu Komptoir⸗ 

zwecken ſehr gut geeignet, zu vermiethen. 
Witt, Strobandſtraße 12. 


ige frenndl. Foſwohuung, 
2 Zimmer, Küche, Eutree, für 2 

Mark jährlich vapi 1. Oktober zu ” 

miethen CHlmerſtraße 12. 
1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 
Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Aubeh,, ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 

halber ſof. od. ſpäter z. vermiethen 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, 2. Etage, vom 


immer, 
15 ſowie ein Keller, 


1. Oktober vermiethet A. Stephan. 


abgegeben werden. 


8 Zimmern, 


Deulſcher Boflintisterein 


Gramtſchen u. Umgegend. 


Einladung 


Mitglieder⸗Berſammlung 


am 

Sonntag den 10. Auguſt er., 
nachmittags 4½ Uhr, 

in der Felske'ſchen Gaſtwirthſchaft 

in Gramtſchen. 

Tagesordnung: 

1. Verwaltungsbericht und Rechnungs · 

legung. 

2. Wahl zweier Vorſtaudsmitglieder. 

3. Ergänzung der Satzungen. 

Im $ 12 wird vorgeſchlagen hin⸗ 
zuzufügen: „Willeuserklärungen des 
Vorſtandes ſind für den Verein ver⸗ 
bindlich, wenn fie von drei Vorſtands⸗ 
mitgliedern, darunter dem Vorſitzenden 
Dies bezieht ſich 
iusbeſondere auf Bertrngsnbfehife 
Grundſtücksauflaſſungen, Beleihungen 
und Belaſtung von Gruudſtücken u. 


Der Vorſitzende. 


F. v. Schwerin. 


mitiwoch, 30.5. Alls. 


abends 9 Uhr, 


dergl.“ 


bei Schlesinger: 


Ausserordentliche Sitzung. 


a de Erſcheinen dringend er⸗ 
wiünicht. 


Dampier her 


Mittwoch u "30, Juli er. 


na 
Soolbad Czernewitz. 
Abfahrt 2⅜ Uhr. 


Viktoria⸗Garten. 
Heute, Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 
Allſtädtiſcher Markt Nr. 12, 


helle Wohnung, helle Küche zu vers 
miethen. Bernhard Leiser. 
Eine große Wohnung, 
3 Ir. 7 e und Zubehör, von 
ſo fo rt zu vermiethen. 
Clara Letz, Copperuikusſir. 7. 
Wohnungen 
à 44, 80, 120 Thlr. pro Jahr, zu ver⸗ 
mielhen Heiligegeiſtſtr. 7. 


Schillerſtr. 18, 
1. Etage von ſofort zu vermiethen. 
Cine Sinehohberriänil I 
zu vermiethen Mellienſtraße 8 
Große und kleine Ar 
zu bermiethen- Araberſtraſſe 9. 
Eine Hofwohnung, 
beſtehend aus Zimmer und Küche, zu 
vermiethen Mellienſtraße 81. 
Bromberger 1 Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Jig „Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 
Gerechteſtraße 30 eiue kl. Hofe 
wohnung, vollſt. renovirt, p. 1. Juli 
er. zu verm. J. Biesenthal. 
Kleine Wohnung von ſofork zu 
vermiethen Strobaudſtr. 24. 
Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, 
3. 1. 10. z. verm. Neuſt. Markt 18. 
Familienwohnung vom J. ER 
zu vermiethen Lindenſtr. 54. 
Mocker, Lindenſtraßſe 59, 
Wohnungen v. 1. Oktober zu dern, 
2 kl. Wohnungen, à 12 Mk. pro 
Monat, z. verm. Coppernikusſtr. 24. 
3 Zimmer, Küche und Entree 
zu vermiethen Strobandſtr. 22. 


Dofwohnungen 4. verm Baderſtr. 5. 


Kl. Woh. v. ſ. z. v. J. erf. Tuchmacherſtr. 10. 


4 Kanarienvögel entflogen. 
Abzugeben gegen Belohnung bei 
Uhrmacher Loerke, 
In Sachen Zelasock 
e. /a. Magdalene Steig - 


Mocker den 28. Juli 1902. 
Magdalena Steigmann. 
Täglicher Kalender. 


1902 


Montag 


| 


=» 


16 
30 


& 


al 


13 
20 
27 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 176 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 30. Juli 1902. 


„Burenlandwirthe beabſichtigt die engliſche Re⸗ 
gierung zum Studium der neneſten laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Methoden des Ackerbaues in englische 
ſtolonieen zu entjenden. Eine ſolche Burenabthei⸗ 
lung wird demnächſt ſich auf den Weg nach Kanada 
machen und wahrſcheinlich über Auſtralien zurück⸗ 
kehren. Eine zweite Geſellſchaft wird in Ceylon 
zuſammengeſtellt und unter Leitung des Zeuſors 
im Lager der Gefangenen im nächſten Monat 
nach Auſtralien und Neuſeeland abgehen. Es wird 
darauf geſehen, daß die Wahl uur auf lerubegierige 
ünahmefähige Leute fällt. Wie verkautet, 
ſoll bei jeder Geſellſchaft wenigſteus ein der Photo- 

raphie kundiger und mit einer Kamera verſehener 


Am Montag iſt in London ein Blaubuch über 
die Ereigniſſe u 
Beantwortung e 


iſten, und ob die reicheren Minen nicht V 
im Verbältiß zu ihrem größeren Gewinn mehr 


zuſtenern tönnteit, 


Einer ſtaffelſörmigen Taxe ſei er nicht abgeneigt, 


Br ſchwer mie orte 2 m 
ti ſuchte Miluer um die ſoſortige Ermächti⸗ 
d m, außer der Zeit eine halbe Million auf⸗ 
wenden zu dürfen. Dies ſei erforderlich aufgrund 
der letzten Klauſel der Uebergabebedingungen. Die 
Sache ſei von ſolcher Bedeutung, daß, wenn nicht 
die grundlegenden Finanzfragen ſofort geregelt G 
würden, ein Zuſammenbruch unvermeidlich jei, 
Chamberlain am 13. Juni die Er⸗ 


SD rr n 


Provinzialnachrichten. 
© Briefen, 28. Juli. (Ordensritterburg Begen- 
berg) Die letzten Reſte der im vorigen Jahre auf 
der Cymberger Feldmark entdeckten Grundmauern 
der früheren Ordensritterburg Zegeuberg find jetzt 
verſchwunden. Der Beſitzer hat die Mauern behufs 
Gewinnung der darin vorhandenen Steine zer⸗ 


Culm. 28. Juli. (Zum Braudunglück.) Zur 
Ergänzung und Richtigſtellung des Berichtes iiber 
den Unglücksfall vom Sonnabend wird der „Euler 
tg.“ von einem Angenzengen mitgetbeilt: Da 
Feuer brach wenig 
an der nach der 


r ch nach 3½ Uhr erſchienen die Wagen 
der Feuerwehr in der Waſſerſtraße, und bald darauf 
kauen drei Feuerwehrleute, Fleiſchermeiſter Wulf, 
Schuhmachermeiſter Roß und Schloſſermeiſter Weiß 
aus der Predigerſtraße auf die Braudftelle. Das 
Feuer hatte die Wohnräume des erſten Stockes 
noch nicht ergriffen, die Hausthüre ſtand offen, und 
unerſchrocken betraten die drei das Haus. Kaum 
war es geſchehen — Wulf hatte vermuthlich die 
Treppe beſtiegen, Roß wurde noch an der nach rechts 
henden Stubenthüre gejehen, und Weiß hatte die 
chwelle betreten — als ein kniſterndes Geräuſch 
die Blicke nach dem brennenden Dache lenkte, der 
Schornfteintopf ſenkte ſich nach der Straße, und 
ein donnerähnliches Krachen erfolgte, die Haus⸗ 
thüre wurde zugeſchlagen und der auf der Schwelle 
ſich befindende Weiß berausgeworfen — zwei brave, 
trene Männer aber lagen unter den Trümmern 


ftören, da die Trümmer des Schoruſteins dieſelbe 
verſperrten, aber erſt nach längerer Zeit gelang es, 
au die Unglücksſtelle zu kommen. Die Leiche des 
Schuhmachermeiſters Roß wurde zwiſchen 6 und 
% Uhr aus dem Schutt hervorgeholt, von Wulf 
aud man nur verkohlte Ueberreſte, die ungefähr 
das Spritzenhaus befördert wurden. 
war ein Theil des Geſimſes herab⸗ 
d hatte dabei deu Schneider Ludwig und 
einen Arbeiter verletzt. . 

Ot. Eplau, 27. Juli. (Miniſterreiſe. Selbſt⸗ 
mord.) Nach erfolgter Bereiſung des Kreiſes 
Roſenberg traf Herr Laudwirthſchaftsminiſter von 
Podbielski in Begleitung des Geh. Regierungs- 
Dr. Schilling geſtern gegen 4 Uhr nachmit⸗ 

Wagen in unſerer reich mit Flaggen nes 
Pldend ee 155 
f uburg⸗Jaunſchan gab deu Herren bis hier 
das Geleite. Nach kurzer Naſt im Hofele, Zum 

prinzen“ fuhren die beiden Herren um 6.37 
einem augehängten. Salouwagen mit dem 
D. Zuge nach Allenſtein. — Erhäugt hat ſich der 
Ölafer Kablitz, ein ſchon beſahrter Mann. Seit 
reitag hatte man den von feiner Frau getrennt 
benden, allein wohnenden Maun nicht mehr 

Als man heute die Thür feiner 
ig erbrach, fand man ihn am Bettpfoften 


Marienburg, 25. 
hof Marienbur Aman at, bielt Freitag 
bericht verarbeitete bie Fabrir in 8 
17. September bis zum 29. Dezember in 185 Arbeits⸗ 
ieh Verabrede ge (genen 884050 Ber. 
vabr 
arbeitete vom 24. September bis k 
in 195 Arbeitsſchichten 1313830 Ait. Anden (nenen S 
579310 Ztr. im Vorjahre) und täglich im Durch 
ſchnitt 13475 Ztr. (gegen 10075 tr. im Vorfahre). 
Die Verarbeitung beider Fabriken zuſammen be⸗ w 
trug mithin 2459380 Ztr. Rüben als Ertrag von 
15366 preußiſchen Morgen. Aus beiden Betrieben 
ergiebt ſich ein Betriebsüberſchuß von 101 287.07 
Mk. wovon 5 Pros, Dividende an die Aktionäre 
„F Suderausbeute War 
m letzten Jahre um 13 oz. geringer cht b | 
Borlahee Austinterung‘ bon balmirfieten ber-| aus Königsberg, Geheimrath Dr. Schilling aus 
Urſachte erheblichen Mehraubau von Nüben. Für 
die kommende Betriebszeit find nur 11550 preuß. 


eine Generalver 


3 g. de 

iſichtsratbsmitglied wurde Stadtrath Ernſt 
urg, als Vorſtandsmitglied Herr 
uſtav Tornier⸗Marienburg wiedergewählt. 

„Marienburg. 26. Juli. (Beſitzwechſel.) Guts⸗ 
beſitzer Bee Sun e 1 zen 60 

run an Herrn e a 

r 100 000 Mark. BER ER 


Königsberg, 27. Zuli. (Dem heutigen Pferde- Preiſes ſicher zu fein. Da ging Hinz bei der 
rennen bei Carolinenhof) wohnte ein nach tauſenden] letzten Runde kühn auf die Höhe der Kurve und 
zählendes Publikum, darunter zahlreiche Offiziere jagte von dieſer in kühnem Bogen herab. Unter 
des 1. und 17. Armeeekorps, Fürſt zu Dohng⸗ dem Jubel der Zuſchauer überholte er Haufen 
Schlodien und Oberlandſtallmeiſter von Lehndorff⸗ | und ging als erſter durchs Ziel. Er wurde von 
Graditz bei. 1. Begrüßungsrennen. Staats- ſeinen Freunden mit dem Rade emporgehoben 
preis 1000 Mk. Vereinspreiſe 500 Mk. und 300 Mk. und im Triumph davongetragen. Es gewann 
Jockeyrennen. Für dreijährige inländische Hengite | Demnach den 1. Preis Hinz⸗Bromberg (in 5 Min. 
und Stuten, die kein Rennen im Werthe von 
mindeſtens 2000 Mk. gewonnen haben. Entfernung 
1600 Meter. Bon 11 angemeldeten Pferden liefen 6. 
Siegerin Oberlt. Eltz“ br. St. (Rt. Aſch) 1.; der 
Fran Spindler⸗Grasnitz F.⸗St. (Rt. Geppert) 2. 
und Oberlt. Eltz br. H. (Rt. Krüger) 3. Tot. 5:8, 
10:17. 2. Maiden ⸗Hürden rennen. Vereins⸗ 
preiſe: 1500 Mk., 500 Mk., 300 Mk., 200 Mk. Herren⸗ 
reiten. Für dreijährige und ältere inläudiſche 
Pferde, die kein Hindernißrennen gewonnen haben. 
Entfernung 2400 Meter. Angemeldet waren 18 
Pferde; am Start 10. Oberlt. v. Prittwitz' (4. Huſ.) 
dbr. St. (Rt. Lt. v. Puttkamer) 1., der Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Spindler⸗Grasnitz FH. (Rt. Lt. Graf 
Kalnein) 2., des Et. Gerlach (1. Drag.) br. H. 3. 
und des Lt. Burow (1. Feldart.) dr. H. 4, Tot. 
5:14, 10:29. 3. Oſtpreußiſches Zucht⸗ 
rennen. Landwirthſchaftliche und Vereinspreiſe: 
— Mk, 600 1 nn . 

ändig erſchöpftem Zuſtande aus dem Waſſer. flachrennen. Für dreijährige oſtpreußi 5 
bo EN Ben 0 blutpferde. 1600 Meter. Von 8 gemeldeten Pferden 
liefen 5. F.⸗St. „Moralpredigt“ (Rt. Baſtian) aus 
dem Hauptgeſtüt Trakehuen 1., Rittergutsbeſitzer 
Mäcklenburgs⸗Jeſau F.⸗St. (Rt. Wolff) 2., Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Schmidts ⸗Aweningken br. St. (Rt. 
Krüger) 3 und Rittergutsbeſitzer von Zitzewitz'⸗ 


} ! Weedern F.⸗St. (Rt. Holz) 4. Tot. 5:30, 10:60. 
Der Bauherr, Herr Maurermeiſter Alfred Müller, 4. Preis von Samland Landwirthſchaftlicher 


begrüßte die allerhöchſten Herrſchafter au aachen Preis 1900 Mk. nebſt Ehrenpreis und Vereins- 
5 die allerböchſt „preis 1000 Mk. Ehrenpreis und 1500 ME. dem 1. 
500 Mk. dem 2., 200 Mk. dem 3., 100 Mk. dem 4. 
Pferde. Herreureiten. Für dreijährige und ältere 
oſtpr. Halbblutpferde. 2400 Meter. Von 15 ge 
meldeten Pferden liefen 8. Hauptm. Großkrentz' 
(85. Feldart.) br. W. 1., Oberlt. v. Reibnitz' (5. Huf.) 
br. W. (Rt. Lt. v. Puttkamer) 2., Rittergutsbeſitzer 
5 —.— aaa BD 210 — — S. det 8. 
ie Kaiſerin noch mit dem Bauherrn gutsbeſitzer Mäcklenburgs⸗Jeſau dbr. 9. Lt. Streck 7 a 
wen Ai ed dne und beglückwünſchte ai Burow) 4. Tot. 5:12, 10:24. 5. Koalitons⸗ Meilen, mit Motor-Schrittmarbern. 3 Ehreupreiſe 
eee , . 
: ereinspreiſe: * „ Socke ifi ren, 2 
ein Nichlſchmaus gegeben. n dreijährige und ältere inländiſche Heugſte und | Breslau, Lücke⸗Berlin und Juſt⸗Bromberg. Als 
Schrittmacher fungirten neben einzelnen Rad⸗ 


g Stuten. 2000 Meter. Von 10 angemeldeten Pferden 
Dirſchau, 26. Juli. (Pontonierübungen) werden | ſtarteten 6. Oberlt. Eltz' br. St. (Rt. Krüger) 1., Fahrern, welche abwechſelnd in die Bahn eintraten, 
die Bionierbataillone Rr. 1 (Fürſt Nadznvill) und Oberlt. v. Priltwitz' br. H. (Rt. Baftian) 2., Oberlt. die Führer des Motors „Breunabor“ aus Branden- 
Nr. 18 hier an und auf der Weichsel während der] Eltz br. H. (Rt. Thorſch) 3. Tot. 5:8, 10: 17. burg a. H. ein großer Benzinmotor (Zweiſitzer) 
Zeit, vom 11. bis 23, Auguſt vornehmen unde. Lehndorff⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und von ca. 6 Pferdekräften, und des Einſitzermotors 
Brücken ſchlagen Unsere Stadt erhält während linſonklnbpreis 1000 Mk. dem 1. Pferde. Vereins | „After“ (2¼ Pferdekräfte ſtark); außerdem Mes 
dieſer, Zeit 51 Dffisiere mit 912 Mann Cine |preiie: 500 Mk., 300 ME, 200 Mk. Herrenreiten.] baniter Stadie⸗Bromberg mit einem Einſiber⸗ 
quartierung. Für vierjährige und ältere inländiſche und öſter⸗ motor. Die beiden erſtgenaunten Motore bes 
Danzig, 28. Juli. (Verſchiedenes.) Herr Ober- reichiſch⸗ungariſche Pferde, die keine Rennen im] währten ſich bei dem faſt / Stunden dauernden 
präſident Dr. von Goßler iſt Sonnabend Abend] Werthe von mindeſtens 3000 Mk. gewonnen haben.] Rennen ſehr gut der Einſitzer des Herrn Stadie 
wieder uach hierher zurückgekehrt. — Die Grund- 3500 Meter. 18 Pferde angemeldet; am Start 4. vermochte ſich neben dieſen beiden großen Mo⸗ 
5 it att = ma a 5 5 nu — va un — 5 . 
eufahrivafier findet im Laufe des Auguſt ſtatt.] Oberlt. v. Srangins’ (1. Huf.) br. H. 2, Leutnant] nabor“ diente dem Fahrer Geier ve A 
eine Welke Erd 5 0 15 2 Eroig (11. Drag.) 8-9. J. Tot. 5: 29, Motor „After“ dem Fahrer Lücke⸗Berlin als füh⸗ 


em Kriege erſchienen. In 
BE Nr Chamberlains, ob 
chſte Satz ſei, den die ärmeren 


erklärte Miluer, er ſei mit 
Proz. ſchon ganz zufrieden. 


polier Lange wurde von der Kaiſerin 
Dec eine Unterhaltung ausgezeichnet. Darauf 


vor 3 Uhr morgens 
ge denen Seite des 
und zerſtörte in kurzer Zeit das 


— Eine Reihe Erweiterungen hat in dieſem Jahre 
die Danziger Marinegarniſon erfahren, und eine] 10: 
weitere Ausdehnung ſteht noch bevor. So wurde Bromberg, 28. Juli. (Radwettfahren.) Ein 
im. Srübjahre eine beiondere Axtilleriedirektion aus Mitgliedern des Tonrenklubs gebildeter Aus⸗ 
auf, der keiſerlichen Werft eingerichtet. Dann ſchuß für Radweltfahren verauftaltete geſtern ein 
wurde. wie in Kiel und Wübelmsbaven, das internationales Wettrennen anf der Rennbahn au 
immer mehr erweiterte Zentralreſſort einem be⸗ der Danziger Chanſſee, die ſchon jo oft der Schau⸗ 
ſonderen Vorſtand unteritellt, während es bis platz hervorragender ſportlicher Ereigniſſe ge⸗ 
dahin von dem Werftadjutanten nebenamtlich weſen iſt. Zu demſelben hatten ſich mehrere re⸗ 
. worden war. Nunmehr ſoll auch das nommirte Fahrer, unter dieſen auch der däniſche 
Aus ri ſtungsreſſort der kaiserlichen Werft er- Meiſterſchaftsfahrer Axel Hanſen⸗ Kopenhagen, 
weitert werden, da der hieſigen Marinegarniſon | Ferner die Amateure Anton Hauſen und Marins 
ſechs kleine Kreuzer zur dauernden Stationirung Chriſtenſen, beide aus Kopenhagen, und Otto 
überwieſen worden und von denſelben die Kreuzer Frieſe⸗Königsberg, welcher von früheren Rennen 
„Blitz“ und „Meteor inzwiſchen eingetroffen find. | her hier bereits bekannt iſt, gemeldet. Auch 
Das macht für das Ausrüſtungsreſſort die Ver-] Willy Hinz⸗Bromberg ſowie Lindenburger und 
größerung der Schiffskammerabtheilungen noth⸗ Manteufel von hier waren wieder auf dem Plan 
wendig, von denen bis jetzt erſt zwei auf dem erſchienen, und andere bewährte Radfahrer waren 
Holm errichtet find. Der kaiſerlichen Werft Fehlt] nen in den Wettbewerb eingetreten; ſomit 
noch eine Torpedodirektion. — Die Wittwe des konnte man dem Nadrennen mit großem Inter 
verſtorbenen Klempnermeiſters Vöhuke in Schid⸗ eſſe entgegenſehen. Das Wetter begiiuftigte das 
lig, der ſeinerzeit die Kupferarbeiten an der Unternehmen, und fo ſtrömten geſtern Nach⸗ 
Lutherkirche in Serdalenſten. pat, befindet ſich mittag die Sportsfreunde in großen Schaaren 
in gedräugten Verhältnif en. Die Kaiſerin hat aus der Stadt und Umgegend herbei, ſodaß bald 
daher Herrn Pfarrer Hoffmann in Schidlitz 500 alle Plätze rings um die Fahrbahn dicht beſetzt 
DIE. überfandt mit dem Auftrage, dieſe der Witwe waren. Ueber 3000 Perſonen aus allen Kreiſen 
Böhnke zu behändigen. — Geſtern Abend fand in] der Bevölkerung wohnten dem intereſſauten 
Emaus eine Schlägerei fakt, el eier leider | feinen bei. Die Sonne der Hundstage ſandte 
das Meſſer wieder eine ſehr n Rolle ger zwar ihre Gluten herab, doch war die drückende 
ſpielt hat. Ein Arbeiter, der in Schidlis wohnt Hitze durch einen lebhaften Sldweſtwind gemil⸗ 
und erſt ſeit acht Tagen verheirathet ſein toll, dert, ſodaß der Aufenthalt auf dem Rennplatze 
erhielt mehrere Meſſerſtiche, von denen einer ihn ein augenehmer war. Das Rennen gewann noch 
ſo unglücklich getroffen hat, daß der Tod des Ge⸗ beſonders au Intereſſe durch die Betheiligung 
ſtochenen auf der Stelle eintrat. Der Erſtochene mehrerer Motore, welche bei dem Danerfahren 
hieß Hermaun Kreſchewski und wohnte Neue als Schrittmacher fungirten. Das Rennen nahm 
Sorge Nr. 7; als Thäter iſt der Arbeiter Andres nach dem Bericht der „Bromberger Ztg.“ ohne 
in Emaus ermittelt worden. — Ein Artilleriſt irgendwelche erhebliche Unfälle folgenden Verlauf: 
des Feldartillerieregiments Nr. 36 hatte die 1. Eröffnungsfahren. Strecke 2000 Meter 
ganze Nacht mit einem jungen Mädchen durch- (5 Runden), 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 20, 15 
gebracht. Anſcheinend aus Furcht vor Strafe] und 10 Mark. Das Hauptfahren wurde durch 
für das Ausbleiben über Urlaub legte er heute 2 Vorläufe eingeleitet, und es kamen die beiden 
früh plötzlich ſein Seitengewehr ab und ſprangErſten eines jeden Vorlaufs und der ſchnellſte 
am ſogen altten Seepackhof in die Motklan, an- Hritte in den Eutſcheidungslauf. An beiden 
ſcheinend um ſich das Lehen zu nehmen. Vor⸗ Vorläufen betheiligten ſich je drei Fahrer, von 
übergehende Perſonen reichten dem Artilleriften | denen in den Eutſcheidungslauf kamen die Fitnf 
Stangen zu, die er nun auch ergriff und mit] Herren Juſt⸗Bromberg, Wrzeszez⸗Poſen, Gertich⸗ 
denen er ſich aus Land ziehen ließ, von wo er] Bromberg, Wolf⸗Berlin und Koffens⸗Bromberg. 
durch einen Unteroffizier nach der Kaſerne gebracht] Juſt übernahm die Führung und behauptete 
urde. jeinen erſten Platz; bei der letzten Runde wurde 
Allenſtein 28. Juli. (Landwirthſchaftsminiſter[ er jedoch noch von Wolf überholt. Demnach er⸗ 
v. Podbielski), der die Nacht zum Sonnabend rang den 1. Preis Wolf⸗Berlin (in 4 Min. 34 Sek.), 
beim Kammerherrn v. Oldeuburg verbrachte, traf den 2. Juſt⸗Bromberg (in 4 Min. 37%, Sek), den 
am Sonnabend Abend in Allenſtein ein. In Be⸗ 1 52 


aleitung des Miniſters befanden ſich Oberpräſident 
von Richthofen, Regierungspräſident von Waldow 


renden Schrittmachern, und hinter den Motoren 
fuhren. mit unermüdlicher Ausdauer die beiden 
Radfahrer dicht hinterdrein; aber auch Kult fuhr 
lohne Schrittmacher) ruhig und ausdauernd ſeine 
75 Runden durch. Der Motor „Brennabor“ 


begaun man die Thüre zu zer⸗ 


err Kammerherr von 


Kruſchwitz, 25. Juli. (Aufſehen) erregte geſtern 
die Verhaftung der früheren Wirthin des ſtell⸗ 
vertretenden Direktors der hieſigen Zuckerfabrik 
von Wielkowski. Dieſelbe war in die Wohnung 
des Herrn von Wielkowski eingedrungen und ver⸗ 
laugte von ihm, fie wieder als Wirthin in Dienſt 
zu nehmen. Als Wielkowski dies ablehute und 
fie aufforderte, feine Wohnung ſofort zu verlaſſen. 
zog dieſelbe einen in ein Taſchentuch eingehüllten 
Revolver und gab auf Herrn von Wielkowski einen 
Schuß ab. Letzterer hielt die Hände ſchützend vor 
das Geſicht, infolgedeſſen drang ihm die Kugel nur 
in die eine Haud. Bei ihrer Vernehmung äußerte 
die Wirthin, fie habe die Abſicht gehabt, zunächſt 
Herrn von Wielkowski und darauf ſich ſelbſt zu 
erſchießen. Die Verhaftete wurde dem Amts⸗ 
gericht Inowrazlaw zugeführt. 

Poſen, 28. Jull. (Zum Kaiſerbeſuch) werden 
in auswärtigen Blättern Senſationsmeldungen 
verbreitet: Es wird erzählt: „Das urſprüngliche 
Programm des Kaiſereinzuges in Poſen ift ges 
ſtoßen worden. Es war nämlich beſchloſſen worden, 
am Berliner Thor eine große Tribüne zu banen, 
an der die Spitzen der Stadt, die Stadträthe, die 
Stadtverordneten, die Ehrenjungfrauen u. J. w. 
den Monarchen begrüßen ſollten. Ebenſo ſollte 
dem Kaiſer hier der Ehrentrunk gereicht werden. 
Dieſes Programm hat keine Beſtätigung in Berlin 
gefunden. Der Kaiſer hat ſich jeden Empfang, der 
über das Militäriſche hinausgeht, verbeten; alle 
Feſtlichteiten in Poſen ſollen einen rein militä⸗ 
riſchen Charakter tragen. Alle Fenſter nach der 
Straße zu ſollen beim Einzuge des Kaiſers in 
allen Straßen und anf allen Plätzen, die der Kafſer 


Juli. (Die Zuckerfabrik Bahn⸗ 


arienwerder ver⸗ 


3. Gertich⸗ Bromberg (in 4 Min. 38%, Sek.). 2. 
Ser Strecke 3000 Meter (7¼ 
Runden). 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 60, 40 
und 20 Mark. Auch dieſes Reunen wurde durch 
je 2 Vorläufe eingeleitet, bei denen die bedeu⸗ 
tendften Fahrer in Wettbewerb traten. Im Ent⸗ 
ſcheidungslauf ſtarteten daun Axel Hanſen⸗ 
Kopenhagen, Willy Lücke⸗Berlin, Georg⸗Betzin⸗ 
ſitzer von Bähr⸗Gr⸗Ramſau, Rentier von Pal⸗Kaſſel und Willy Hinz⸗ Bromberg. Das Rennen 
mowski⸗Allenſtein, Gutsbeſitzer Pötſch und Stadt⸗ war überaus spannend und intereſſant. Hinz 
verordnetenvorſteher Rönſch theilnahmen. Reden übernahm bei der dritten Runde bereits die paſſirt, geſchloſſen bleiben, das Betreten der 
wurden nicht gehalten. Am Sonntag reiſte der] Führung, obwohl er als letzter in die Reihe ein⸗ Balkons ſoll verboten ſein u. ſ. w. Der Einzug 
Miniſter nach Neſdenburg, wo er bis Montag früh | getreten war. Bald gewann aber Hanſen wieder des Kaiſers in die Stadt Poſen ſolle gewiſſer⸗ 
verblieb. den erſten Platz, und er ſchien bereits des erſten!“ maßen einen Einzug in eine eroberte Stadt dar · 


Berlin und Landrath Dr. Engelhardt aus Allen⸗ 
ſtein. In Jakobsberg wurde zu Ehren des Mi⸗ 
niſters ein Mahl gegeben, au dem Bürgermeiſter 


d v. verpfli : g 
1 Pfeiffer, die Kreistagsabgeordueten Rittergutsbe⸗ 


gie! Dazu bemerken die ‚rei N. Nachr.“: 
oweit wir unterrichtet Int bat das . lich 
Genoefehie 1 für die Kaiſerfeierlichkeiten 


legt worden. 
ZZ BB nennen] 


Oiokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 30. Juli. 1897 7 Alfred 
Ritter von Arueth zu Wien. Hochverdienter 
öſterreichſſcher Hiſloriker. 1897 Hochwaſſer⸗ 
kataſtrophe im ſächſiſchen Elbegebiet. 1877 Nieder⸗ 
lage der Ruſſen unter Krüdener und Schachowskoi 
vor Plewna. 1870 Die deutſchen Heere ſetzen ſich 
gegen Frankreich in Bewegung. 1838 “ Eugen 
Richter in Charlottenburg. Führer der frei⸗ 
ſiunigen Partei (“ in Düſſeldorf). 1810 * General⸗ 
feldmarſchall Graf von Blumenthal. 1502 Zus 
ſammenkunft der Kurffürſten in Geluhauſen. 
Verpflichtung Zuſammenhalten. 1419 Erſtürmung 
27 un in Prag. Beginn des Huſſiten⸗ 
rieges. 


Thorn, 29. Juli 1902. 


— (Perſonalien.) Der Rechtskandidat Alfred 
Fiſcher aus Wimsdorf iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Brieſen zur Beſchäftigung 
überwieſen. Der Rechtskandidat Wilhelm Ditmar 
aus Langfuhr iſt zum Referendar ernannt und dem 
. in Zoppot zur Beſchäftigung ülber⸗ 

ieſen. 

Der Gerichtsdiener Friedrich Jaekel beim Land⸗ 
gericht in Thorn iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
Oberlandesgericht in Marienwerder verſetzt worden. 

Dem Briefträger a. D. Wroblewski zu Kauernik 
im Kreiſe Löban iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

Die Wahl des Magiſtratshilfsarbeiters Paul 
Kaatz aus Di.-Krone zum Bürgermeiſter der Stadt 
Hammerſtein auf die geſetzliche Amtsdauer von 
12 Jahren und die Wahl des Bureguvorſtehers 
Karl Brocze zum Beigeordneten der Stadt Stuhm 
iſt beſtätigt worden. 

— (Beim Herannahen der Herbſt⸗ 
manöver) wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
es für die regelmäßige Beförderung und pünktliche 
Zuſtellung der an die Offiziere und Mannſchaften 
der Manövertruppen gerichteten Poſtſendungen 
durchaus erforderlich iſt. in den Aufſchriften der 
Briefe u. ſ. w. außer dem Namen und dem Dienft- 

rade des Empfängers auch den Truppentheil 
(Be iment, Kompagnie, Eskadron, Batterie u. ſ. w.), 
owie deſſen ſtändigen Garuiſonort anzugeben. 

— (Bweiiährig-$reiwillige) werden bis 

um allgemeinen Einſtellungstermin beim 4. Weſtpr. 

ufauterieregiment Nr. 140 noch angenommen. 
andwerker (Schuhmacher, Schneider ꝛc.) erhalten 
den Vorzug. 

— (Eine große Kavallerieeiugnartie- 
rung) erhält unſere Stadt und Umgegend in der 
Zeit vom 4. bis 27. Auguſt d. Js. Am 4. Augnſt 
treffen zum Reniments- und Brigadeexerzieren der 
Stab der 35. Kavalleriebrigade, das Huſarenregiment 
Nr. 5 aus Stolp und das Küraſſierregiment Nr. 5 


aus Rieſenburg, Roſenberg und Dt.⸗Eylau ein. dafü 


Das Exerzieren, an dem auch das hieſige Ulanen⸗ 
regiment Nr. 4 theilnimmt, findet auf dem Liſſo⸗ 
mitzer Exerzierplatz ſtatt, wozu derſelbe durch 
Pachtung des augreuzenden Geländes bedeutend 
erweitert iſt. Der Abmarſch in das Manöver⸗ 
Kr erfolgt am 28. Unauft. Das Ulaneuregiment 

r. 4 nimmt an den Mauövern bei der 70. In⸗ 
fauteriebrigade in der Gegend von Bilgenburg, das 
F Nr. 5 bei der 71. und 72. Infanterie⸗ 

rigade in der Gegend von Hohenftein und Löbau 
und das Küraſſterregiment Nr. 5 bei der 69. In⸗ 
fanteriebrigade in der Gegend von Soldan theil. 

— (Vom Schießplatz.) Die auf dem hieſigen 
Schießplatz bis jetzt anweſend geweſenen Fuß⸗ 
artillerieregimenter Garde und Nr. 4 haben heute 
nach Beendigung der Schießübungen mittelſt 
Sonderzügen vom hieſigen Hauptbahnhof aus den 
Schießplatz verlaſſen und ſich nach ihren Staud ⸗ 
orten Berlin bezw. Mandeburg zurückbegeben. Das 
Einrücken der biefinen Fußartillerieregimenter 11 
und 15 auf dem Schießplatz erfolgt, wie wir bereits 
mitgetheilt haben, am 1. Auguſt. 

— (Verband dentſcher Handelsſchul⸗ 
lehrer.) Man ſchreibt uns: Ein nener Verein, 
welcher ſich über ganz Deutſchland ausdehnt, hat 
ſich gebildet. Er hat eine große Bedentung für 
den Kaufmann, denn er bekämpft jene unlanteren 
Elemente, welche ohne genügende Bildung, ja oft 
ohne kaufmäuniſche Vorbildung Unterricht in 
n ertheilen. Eine dreifache 

ufgabe hat dieſer Verein: Bekämpfung des un⸗ 
lauteren Wettbewerbes, Förderung des Handels⸗ 
ulweſens und Schutz des Publikums. Er führt 
en Namen: „Verband deutſcher Handelsſchul⸗ 
lehrer und kaufmänniſch gebildeter Bücherreviſoren“. 
Der Leiter der hieſigen Handelsſchule, Herr Lehrer 
Hacker, gehört ebenfalls dieſem Verbande an. 

— (Ein Zortbildungskurſus für prak⸗ 
tiſche Aerzte) findet vom 13.—25. Oktober d. 38. 
in Greifswald ſtatt. Ausführliche Programme und 
alles nähere durch Profeſſor Martin. 

— (Die Anſiedelungskommiſſion) hat 
im Laufe dieſes Jahres bereits über 1000 Ver⸗ 
träge abgeſchloſſen, mehr als je bisher in der 
leichen Zeit, der ſicherſte Beweis dafür, daß die 

erbethätigkeit von Jahr zu Jahr inteufiver und 
das Vertrauen der Aunſiedelungsluſtigen in die 
Verhältuſſſe im Oſten immer größer wird. 
Uebrigens find zwei neue Geſchäftsſtellen einge ⸗ 
richtet worden: für Schleſten in Breslau, Tauentzin⸗ 

aße 39, für Sachſen in A reg Arndt⸗ 
ße 5. Acht erſt kürzlich ausgelegte Güter ſind 


a 

ereits beſiedelt worden. Gegenwärtig liegen etwa 
1000 Stellen noch zur Beſiedelung aus, iiber 500 
Stellen werden auf Gütern, die demmächit be⸗ 
Rebelnnaatertig werden, noch verkäuflich fein, ſo⸗ 
aß es an Areal für Bewerber nicht fehlt. Die 


ch in dem neueſten Hefte des 


wendung einer ſogenannten „Wa 


Anfragen Kanfluſtiger haben in letzter Zeit zuge⸗ 
nommen. 

— (Das Kultusminiſterium) veröffentlicht 

\ entralblattes für de 
eſammte Unterrichtsverwaltung in Preußen eine 
6 des Strafſenats des erliner 
Kammergerſchts fiber die Verpflichtung jüldiſcher 
Kinder zum Schulbeſuche an jüdiſchen Feiertagen. 
Dauach können die Eltern nicht für befugt erachtet 
werden, nach ihrem Belieben ihre Kinder an den 
jüdiſchen Feiertagen ohne weiteres von dem Be⸗ 
ſuche der Schule fernzuhalten, vielmehr iſt ihnen 
dies nur geſtattet aufarund einer von Seiten der 
Schulaufſichtsbehörde erfolgten Dispenſation, über 
deren Ertheilung die angezogenen Erlaſſe des 
Miniſters ergangen find. Eine Schulverſäumniß, 
die ohne dieſe Dispenſation ſtattgefunden hat, kann 
daher als eine ſolche, für die ein genügender Grund 
vorliegt, nicht angeſehen werden. 

— Um in der Ernte Erkrankungen der 
Arbeiter an Brechdurchfall, Unterleibs⸗ 
typhus und Ruhr zu verhüten). diene Fol 
gendes zur Belehrung: „Nach den Erfahrungen der 
mediziniſchen Wiſſenſchaft ſteht es feſt, daß die 
Erkrankungen an einheimiſchem Brechdurchfall, 
Unterleibstyphus und Ruhr faſt ausſchließlich durch 
den Genuß unreinen Trinkwaſſers, wie es ſich in 
Gräben, Pfützen, Teichen und fließenden Gewäſſern 
befindet, verurſacht werden. Es wird daher vor 
dem Genuß ſolchen Waſſers dringend gewarnt und 
allen Arbeitgebern ans Herz gelegt, ihre Arbeiter 
auf die Gefahr des Geunnſſes ſchlechten Triuk⸗ 
waſſers nicht nur aufmerkſam zu machen, ſon⸗ 
dern ſie auch mit genügenden Mengen guten 
Trinkwaſſers, Thees oder Kaffees auf der Arbeits⸗ 
ſtelle zu verſorgen.“ 

— (Das Kriegsgericht) verhandelte geſtern 
gegen den Unteroffizier Karl Weidling von der 
5. Kompagnie Artillerieregiments Nr. 4 (aus 
Magdeburg. gegenwärtig zur Schießübung auf dem 
hieſigen Artillerieſchießplatze) wegen vorſchrifts⸗ 
widriger Behandlung und Mißhandlung eines 
Untergebenen. Am 6. Juni d. Is. verübte der 
Kanonier Maurer zu Magdeburg Selbſtmord, in⸗ 
dem er ſich von einem Eiſenbahnzuge überfahren 
ließ. Es entſtand gleich der Verdacht, daß Manrer 
ſich wegen vorſchriftswidriger Behandlung das 
Leben genommen habe. Bei den näheren Er⸗ 
mittelungen waren die Ausſagen der Leute noch 
io gravirend, daß gegen den Unteroffizier Weidling 
Anklage erhoben wurde. In der heutigen Ver⸗ 
handlung lauteten indeſſen die Bekundungen der 
Leute weſentlich anders, weshalb der Verhand⸗ 
lungsleiter, in der Annahme, daß ſie beeinflußt 
worden ſeien, fe ſehr ernſtlich vor der Begehung 
eines Meineides warnte. Der Kanonier Maurer 
iſt ein ſehr unſauberer Soldat geweſen. Am 


6. Juni erſchien er wieder ſehr unſanber zum 


Dienſt, was vom Offizier gerügt wurde. Nach 
dem Dieuft gab daher Unteroſſizier Weidling den 
Befehl, Maurer ſolle gewaſchen werden. Dies ge⸗ 
ſchah durch einen andern Kauonier unter Au⸗ 
j aſchbürſte“. Der 
Hals wurde mit derſelben gehörig abgerieben. 
Nach den eriten Bekundungen der Leute ſoll auf 
ſpeziellen Befehl Weidlings beim Waſchen auch 
eine harte Scheuerbürſte (wie ſolche zum Waſchen 
der Drillichſachen gebraucht wird) benutzt worden 
ſein, wobei Maurer vor Schmerzen geſchrieen 
haben ſoll. Oeute ſchränkten fie indeſſen ihre Aus⸗ 
jagen dahin ein, daß die Scheuerbürſte zwar ge⸗ 
holt w Waſchen des — 


ſtatten. 
der 7. Kompagnie 176. IJnf.⸗Regts. war wegen 
militäriſcher Unterſchlagung angeklagt. Am 1. Juli 
d. Js. holte er als Ordonnanz auf dem Poſtamte 
zu Gruppe die Poſtſachen ſeiner Kompagnie ab. 
Unter denſelben befand ſich ein Brief für den 
Musketier Naunien. Da dieſer vorher die 
Aeußerung gethau, er erwarte ein Schreiben mit 
etwas Geld, behielt Kirſchkorn den Brief, der 
thatſächlich 5 Mark enthielt. Er vernichtete das 
Schreiben und verbrauchte das Geld für ſich, er⸗ 
ſtattete aber den Betrag nach Erhebung der An⸗ 
klage. Kirſchkorn wurde zu 14 Tagen Mittelarreſt 
verurtheilt. — Der Musketier Joſeph Mengerski 
von der 7. Kompagnie 128. Juft.⸗Regts., welcher 
während ſeines Pfingſturlaubs zu Mocker im 
Goldenen Löwen den Arbeiter Hubert Storzki ge⸗ 
ſchlagen und geſtoßen, wurde wegen gefährlicher 
n zu zwei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 


. Gramtſchen, 29. Juli. (Wegpflaſterung.) Die 
Gemeindevertretung hat beſchloſſen, den a bon 
der Chanſſee an der Schule vorbei bis zur Kirche 
in einer Breite von 3½ Meter zu pflaſtern, mit 
einem 2 Meter breiten Sommerwege und einem 
1½ Meter breiten erhöhten Fußwege zu verſehen. 
Die Koſten werden etwa 6000 Mark betragen, von 
denſelben hat die Gemeinde 3150 Mark übernom⸗ 
men, den Reſt hofft dieſelbe aus dem Kreiswege⸗ 
banfonds zu erhalten. 

(Se 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 29. Inli. 
meinderechnungen) für 1901/02 ſind feſtgeſtellt und 
entlaſtet worden: Biskupitz Einnahme 1966 
Mark, Ausgabe 1993 Mark, Vorſchuß 27 Mark, 
Korhyt Einnahme 1697 Mark, Ausgabe 1646 Mk., 
Beſtand 51. Mark, Gr.⸗Rogau Einnahme 3855 
Mark, Ausgabe 3208 Mark, Beſtand 647 Mark, 
Roßgarten Einnahme 897 Mark, Ausgabe 645 
Mark, Beſtand 252 Mark, Rudak Einnahme 
8632 Mark, Ausgabe 6637 Mark, Beſtand 1995 
Mark, Smolnik Einnahme 245 Mark, Ansgabe 
191 Mark, Beſtand 54 Mark, Zlotterie Eiw 
nahme 5507 Mark, Ausgabe 4889 Mark, Beſtand 


618 Mark. 
Unwetter. 


Am Sountag Abend haben auch in Südbayern 
ſchwere Gewitter vielfach Schaden angerichtet. 


berger See einen Blitzſchlag ent⸗ 
zündet und ſämmtliche Holztheile enen 2 


5 große Verſpätungen. Fur Marktflecken 
ach 


Gouvernement Kursk, 300 Häuſer und entwurzelte 
zahlreiche Bäume. 28 Perſonen wurden hierbei 
3 bisher iſt es nur gelungen, 9 Leichen 
zu bergen. 


Mannigfaltiges. 


(Eine neue Erfindung) hat der 
Uhrmacher Hartmann in Heiligenſtadt ge⸗ 
macht, die vorausſichtlich eine weittragende 
Bedentung gewinnen wird. Vermittelſt eines 
ſinnreich konſtruirten Apparates iſt es mög⸗ 
lich geworden, den inneren Gehalt jedes 
Körpers (zum Beiſpiel der Erde bis auf viele 
Meter Tiefe, des menschlichen Körpers uſw.) 
im Wege der Elektrizität im Bilde, das auf 
einer Spiegelſcheibe erſcheiut, genau wieder⸗ 
zugeben. Ohne die Erde zu öffnen, iſt da⸗ 
durch die Feftftellung ihrer Stoffe möglich. 
Nach Angabe des Erfinders iſt fein Syſtem 
ganz anders geartet und z. B. zur Photo⸗ 
graphie des inneren menſchlichen Körpers 
viel weitgehender als die Röntgenſtrahlen. 
Die kunſtvoll gearbeitete Maſchine wird in 
eigenartiger Weiſe durch Luft in Betrieb 
geſetzt. Der Erfinder Hartmann, ein armer 
Mann, der unter viel Entbehrungen ſo lange 
gearbeitet hat, bis er ſeine Bemühungen mit 
Erfolg gekrönt ſah, will demnächſt mit feiner 
Erfindung an die Oeffentlichkeit treten. Er iſt 
ein geſchickter Praktikns in mechanischen und 
elektrotechniſchen Sachen. Bei Verſuchen, die 
ſich erſt auf ganz anderem Gebiete bewegten, 
hat er durch Zufall die Erfindung gemacht. 
Es ſind ihm ſchon vielfache Angebote von 
Unternehmern gemacht. 


(Fräulein Dr. Eliſe Neumann), 


die in Berlin unter ſo ſeltſamen Umſtänden 
aus dem Leben geſchiedene Dame, hat auch 
für die Luftſchifffahrt das regſte Intereſſe 
bekundet und erſt Ende vorigen Monats in 
Gemeinſchaft mit Graf von Zeppelin und 
Profeſſor Miethe von der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule eine Auffahrt gemacht. Zu dem noch 
immer nicht aufgeklärten Todesfall wird ge⸗ 
ſchriebhen: Am 27. Juni d. 38. fand die 
letzte Sommerſitzung der deutſchen phyſika⸗ 
liſchen Geſellſchaft ſtatt. Frl. Neumann er⸗ 
zählte von ihren Arbeiten im chemiſchen 
Laboratorium und erwähnte dabei lachend 
eines Unfalles, der ihr vor kurzem zugeſtoßen 
ſei. Sie habe beim Experimentiren mit 
Cyankali giftige Dämpfe zu ſchlucken be⸗ 
kommen, ſei halb ohnmächtig geworden, habe 
aber noch ſoviel Kraft beſeſſen, das in der 
Nähe befindliche Fenſter, das zum Glück nicht 
geſchloſſen, ſondern nur angelehnt war, zu 
öffnen. Die friſche Luft habe ſie wieder zum 
vollen Bewußſein gebracht. Es iſt in hohem 
Maße wahrſcheinlich, daß ſich am Mittwoch 
ein ähnlicher Vorgang abgeſpielt hat, nur 
mit dem ſo überaus traurigen Erfolg, daß 
die Forſcherin ihr junges Leben laſſen mußte. 

(Zum Schiffsunglückbei Ham⸗ 
burg.) Die Sammlungen des Ausſchuſſes 
zur Unterſtützung der Hinterbliebenen der 
bei der Schiffskataſtrophe Verunglückten 
haben jetzt faſt die Höhe von 50 000 Mark 
erreicht, jedoch iſt die dreifache Summe noth⸗ 


wendig, um eine gründliche Hilfe und Unter⸗ N 


ſtützung zu ermöglichen. 

Auf eigenartige Weiſe ver⸗ 
unglüdt) iſt der Oberſtleutnaut z. D. 
Kolbe in Kaſſel. 
Verletzung zugezogen und trug deshalb einen 
Watteverband; dieſer gerieth nun während 
der Nacht plötzlich in Brand, Kolbe wachte 


auf und war über ſeinen Zuſtand ſo er⸗ Mil 


ſchrocken, daß ein Herzſchlag den Tod her⸗ 
beiführte. 

(Verhaftet) wurde in Altenburg die 
Gattin des nach Unterſchlagung von 400 000 
Mark flüchtig gewordenen Bankiers Grünert 
aus Schmölln wegen Theilnahme an Wechſel⸗ 
5 in Höhe von mehr als 200 000 

ark. 


(Ueber ein ſchreckliches Fami ⸗ Bf 


liendrama) wird aus Dresden berichtet: 


In Arnsdorf hat der Waldarbeiter Loſe ſeine 1 


Fran und dreizehnjährige Tochter durch Beil⸗ 
hiebe zu erſchlagen verſucht und ſich ſelbſt 
durch einen Schuß durch die Bruſt getödtet. 
Die Frau und Tochter ſind in die Diakoniſſen⸗ 
anſtalt in Dresden übergeführt worden. 
(Die ſchlechte Wundheilung bei 
Alkoholikern) iſt eine längſt bekannte 
Thatſache. Daß aber ſchon die Durchſchnitts⸗ 
mäßigkeit des gebildeten Deutſchen vom 


Standpunkt des Chirurgen aus ihre Bedenken 
hat, läßt ſich einem ſtatiſtiſchen Bekenntniß 
Profeſſor Kehrs in Halberſtadt, des geſuchte⸗ 
ſten Gallenſteinoperateurs, entnehmen. Pro⸗ 
feſſor Kehr theilt über feine (der großen 
Mehrzahl nach den ſogenannten beſſeren 


K. hatte ſich kürzlich eine B 


Ständen angehörenden) an Gallenſtein Ope⸗ 
rirten mit, daß ihm von den Frauen uur 8 
Prozent, von den Männern aber 40 Prozent 


ſtarben, und erklärt ausdrücklich, daß ſeiner 
Meinung nach das ſtarke Geſchlecht ſchwere⸗ 
ren Eingriffen gegenüber, wie es die mit 
Eröffnung der Banchhöhle verknüpften Ope⸗ 
rationen ſeien, ſich deshalb fo ſchwach ver⸗ 
„weil es ſich durch Nikotin und 
. die Herzkraft in hohem Maße 


(Abſturz in den Bergen.) Auf 
dem Molignonvaß (2600 Meter), in der 
Roſengarlengruppe, ſtürzte am Freitag ein 
Touriſt über ein Eisfeld ab und erlitt ſchwere 
Verletzungen. — Einen ſeltſamen Doppel⸗ 
unfall meldet das „Regensburger Morgenbl.“ 
aus Partenkirchen: Sonnabend Nachmittag 
wurde der Realſchullehrer Kreuther aus 
Regensburg beim Abſtieg von der Zugſpitze 
16 Meter unterhalb derſelben vom Schlage 
getroffen und war ſofort todt. Sein Be⸗ 
gleiter, der Realſchulaſſiſtent Poellein, exe 
ſchrak hierüber fo ſehr, daß er abſtürzle und 
dabei ebenfalls den Tod fand. Beide 
Leichen wurden am Sonntag nach Parten⸗ 
kirchen gebracht. 

(Unfall einer ſchweizeriſchen 
Perſonenpoſt.) In Thuſis iſt der von 
St. Moritz kommende Poſtwagen an einer 
ſcharfen Kurve umgeſtürzt. Vier der Inſaſſen 
wurden verletzt, zwei von ihnen anuſcheinend 
ſchwer. Der Tenoriſt Alfred Rittershaus, 
welcher in St. Moritz konzertirt hatte und 
ſich ebenfalls im Wagen befand, kam ohne 
Schaden zu nehmen davon. 


— . ̃ —v—ꝛ-—-—¾ — — 
Berantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche 2 Bu Danziger Produkten⸗ 

rie 


vom Montag den 28. Juli 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne jogenanute Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 

Gerſte der Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. große 686 Gr. 142 Mk. 
a f er per Tonne von 1000 Kilogr. 
uländ. 163—173 Mk. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kiloar. inländ. 
Winter⸗ 165— 206 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,35—4,40 Mk. 
Roggen⸗ 5.25—5.37%½ Mk. 8 
Der Vorſtand der Produktenbörſe. 


amburg, 28. Juli. Rüböl ruhig., loko 58 
9 a rg Ji üb . un 
ll, 


loko 65 — 
Wetter: Stürmiſch. 


Thorner Marktpreise 


vom Dienſtag. 29. Juli. 


niedr. | höchſt. 
Benennung reis. 

42122 

Weizen 100K 10 16 — 12 40 
Rog en nr * 13 br 3 13 60 
Ger e . 2 6 „ „ „66 „— * 12 711 12 60 
Hafer „ 1144015 40 
Stroh (Richt⸗) a0 „ „6 „ 0 5 501 61 — 
rc ” 450 5 50 
Koch⸗Erbſen ieee © 17 Fr 18 N — 
Kartoffeln 50 Kilo 180 240 
Weizenmehl 2» 442 
Boggenme hl — 4 
Brot eee 2,4 lo — 50 — — 
Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 120 180 
Rauchfleiſch h.. z 11101 —— 
Kalbfleiſch 3 a * ver 90 1 30 
Schweinejleiich 3818 8 1120 140 
Hammelfleiſch h ” 1/10] 130 
Saen Speck 8 1170 —— 
Schma 3 l © * E | et 
Butter 9 11601 220 
5 „ „ ⏑ Bi Sr Schock 2 4. 
rebſe Er; — 
ale e 1 Kilo 1 80 2 — 
Br en „ ” — 60 — 80 
Sch eie e * — 80 1 — 
— n Er) * — 1801 1 — 
arauſchen 8 w 5 80 1 > 
ars Dia Er * — 60 80 — 
Zander ” 1140) 100 
Karpfen r * 1140 —— 
Barb inen. 5 — 601 — 70 
Weißſiſ che „ — 201 — 180 
ilch „ 1 Liter — 12 — af 
etrolenmm 0“ * — 1181 — 120 
viritus 9 . 1 = 1 00 

Ber Markt war gut beſchickt. 


10 Pf. pro Kuolle, Meerrettig 10—20 Pf. N. 
Sum Beterfilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 10 Pf. 
pro Bid 
kohl 10—40 P 


Puten — . 


— b e Pf. pro 
d. Pe Näpſchen 5—8 Pf. Schooten 10—15 
Pf. pr. Pfd., Erdbeeren ——— Pf. pr. Pfd., Walde 
beeren 101 Liter iR ag Dee — 
5 30—50 Pf. pr. „Johanni 
28. 20 Pf. br. Bid. Oimbeeren 46-50 Pf. pr. Bi. 


li: Sonn.⸗Aufgang 423 Uhr. 
* — 8. 1 Uhr. 
a ang —.— Uhr. 

8.46 Uhr. 


ond⸗Unkerg. 


— ent ee 


* 


Der Fall Bamfan, 


Kriminal⸗Koman von J. Eduard Pflüger. 
(Rachdrud verboten.) 


2 


„Wie man ſieht, Herr Sanitätsrath, eine Ge⸗ 
wohuheit, die ſich hier vorzüglich bewährt hat. 
Man ſollte in der Großſtadt zur Nachtzeit nicht 
ohne Waffe gehen“... 

Unter dieſem Geſpräch betraten die beiden die 
Wohnung. Der Polizeioffizier wurde von Herrn 
> ſich gerade Jam 7 Sans 

alte Komprefie en Arm legen 
ließ, ernſt begrüßt. We ; 

„Machen Sie ſich auf das Schlimmſte gefaßt, 
Herr Leutnant, Einbruch mit Mord.“ 

„Die gnädige Frau?“ 

„Leider iſt es ſo,“ antwortete Scheiblingen 
finſter. „Es iſt ein grauſiger Anblick, ich habe 
— Nerven, aber das hat mich doch zu Eis er⸗ 

arrt.“ 


Der Leutnant wandte fi zunächſt dem auf, 
dem Boden liegenden Verbrecher zu. Er drehte 
ihn um, ſodaß er das Geſicht ſehen konnte 

„Aha, Nr. 24. Röſchel, telephoniren Sie ſo⸗ 
fort nach der Kriminalabtheilung. Ich kann hier 
unächſt nichts thun, als abſperren und die Unter⸗ 
1 der Kriminalbeamten vorbereiten. Wollen 
Sie mich an die Mordſtelle führen. F 

Scheiblingen winkte dem Kammerdiener, da 
der Arzt gerade damit beſchäftigt war, ſeinen Arm zu 
unterſuchen, wobei er erklärte, daß der dicke Ueber⸗ 
rock den Schlag glücklicherweiſe gehemmt habe und 
eine Verletzung des Knochens nicht zu konſtatiren 
ſei. „Es wird in ein paar Tagen vorüber ſein, 
lieber Herr von Scheiblingen, nun aber will ich 
auch zu der armen gnädigen Frau gehen. 

Im Vorübergehen mußte der Sanitätsrath an 
dem regungslos daliegenden Verbrecher vorüber. 
Er kniete nieder und überzeugte ſich mit einem 
Blick, daß der Tod eingetreten ſei. Dann folgte 
er dem Polizeioffizier zu der Ermordeten. 

„Helena, begieb Dich doch zu Bett,“ forderte 
Scheiblingen jetzt ſeine Schwägerin auf, „wozu 
willſt Du all dieſe grauſigen Details mit anſehen?“ 

„Ich bleibe, Rechti, ich will alles ſehen und 


alles wiſſen,“ dabei brach ſie in lautes Schluchzen ſich in 


aus. Und als ſie ſich ein wenig beruhigt hatte, 
ſagte ſie zu Scheiblingen: 

„Dir bin ich zu Dank verpflichtet, daß Bu 
meine Schweſter wenigſtens gerächt haſt.“ 

„Armes, liebes Kind,“ er fuhr ihr Ha 
gefunden rechten Hand liebkoſend über den 1 10 
Ich handelte nur aus Nothwehr mne 7 
denn, welch ein trauriges Ereigniß meiner im 
Innern des Hauses warkete. Es iſt furchtbar, es 

entſetzlich, auf ſolche Weiſe eine Frau ver⸗ 
Heren zu müſſen. Wenn ich noch an ihrem Bett 
hätte ſitzen können, ihre entfliehende Seele mit 
einem letzten Kuß ins Jenſeits geleiten, ihre 
ſterbende Hand in der meinen haltend.“ Er fuhr 
ſich mit dem Taſchentuch über die Augen .. „aber 
o ohne Abſchied von mir geriſſen. Ja ſogar ohne 
en kleinen Streitfall ausgeglichen zu haben. Es 
iſt entſetzlich.“ 

„Er ſank auf das Sopha nieder und ſchlug 
beide Hände vor die Augen. So fand ihn der 
Sanitätsrath, der ihn ſanft empor hob und ihn 
nach der Bibliothek geleitete, wo er ihn zwang, 
ſich nieder zu legen. Ai" 

„Sie müſſen ſich ruhen, ſonſt find Sie nicht 
in der Lage, den an Sie herantretenden Anforde⸗ 
rungen der nächſten Tage Stand zu halten. Es iſt 
ja ein geheimnißvoller Mord, keine Haft nach dem 
Thäter, keine folgende Gerichtsverhandlung, aber 
immerhin eine Reihe unangenehmer Vernehmun⸗ 

en, die ſtarke Anſprüche an Ihre Nervenkraft 

ellen. Sehen Sie, ſchon beginnt es.“ 

Die Thür öffnete ſich und herein trat ein 
vornehmer Herr im eleganten Gehpelz, den Cylinder⸗ 
4 in der Hand. Er verbeugte ſich und nannte 
en 

„Kriminalkommiſſar Vollrad, ich habe wohl 
die Ehre mit Herrn von Scheiblingen?“ 

Scheiblingen ſtand auf und verbeugte ſich. 

„Ich muß mir zunächſt eine Schilderung der 
gangen Vorgänge ausbitten, die ich gleich proto⸗ 

lliren werde, dann wollen wir die Zimmer ab- 
ſperren, und die Leiche des Verbrechers nach 
dem Schauhaus ſchaffen. Die Leiche ihrer Frau 
Gemahlin müſſen wir unberührt laſſen, ich werde 
aber morgen in aller Frühe die Unterſuchung 
beendigen und die ſterblichen Ueberreſte Ihnen frei⸗ 
geben.“ 

nch danke Ihnen, Herr Kommiſſar, und 
bitte Sie, keinerlei Rückſichten zu nehmen, ſondern 
einfach zu thun, was Ihr Amt von Ihnen fordert.“ 


„So wollen wir zunächſt mit dem Protokoll 
beginnen.“ zunächf f ec 


Kapitel 8, 
Der nächte Tag brach ag, und fofort be 
een, die traurigen Arbeiten. Nachdem der 
ommiſſar alle Zimmer genau unterfucht hatte, 
nachdem der Gerichtsarzt die Todesart feſtgeſtellt 
— Frau von Scheiblingen war durch einen Schlag 
mit dem Brecheiſen betäubt, und ihr dann mit 
einem Jagdmeſſer die Kehle durchgeſchnitten worden 
— nachdem ließ Kriminalkommiſſar Vollrad Herrn 
125 Scheiblingen von Neuem zu einer Unterredung 
ten. 


Der Hausherr ſah blaß und übernächtig aus, 
und machte in dem ſchwarzen Anzug einen ſehr 
traurigen Eindruck.“ 8 

„Es thut mir leid, verehrter Herr von Scheib⸗ 
lingen, daß ich Ihren Schmerz durch 7 noch 
einmal aufregen muß. Zunächſt aber bitte ich Sie 
Ihre Anordnungen zu treffen, Sie haben jetzt volles 
Verfügungsrecht über die Leiche der gnädigen Frau.“ 

„Mein Schwager, Graf zu Ramſau, Herr 
Kriminalkommiſſar Vollrad,“ ſtellte Scheiblingen 
letzt den Eintretenden vor.. . . „Man giebt 
uns alles frei, Ramſau, beſorgen Sie bitte das 


MNöthige, ich weiß nicht, wo mir ſder Kopf ſteht.“ 


mit der beſitz 


Ramſau verbeugte ſich ſchweigend und verließ 
das Zimmer. 

„Darf ich Ihnen ein Glas Wein anbieten, 
Herr Kommiſſar ?“ 


danke verbindlichſt, zuerſt das Geſchäft. 
Ich babe noch geſtern die Leiche von Nr. 24 unter⸗ 
ſucht, dabei habe ich einige recht auffällige Ent⸗ 
deckungen gemacht, die ich Ihnen nicht vorenthalten 
kann, weil ſie die That doch in einem andern 
Licht erſcheinen laſſen, als wir urſprünglich an⸗ 
nahmen. Es ſcheint ſich hier nicht um einen Ein⸗ 
bruch mit Todtſchlag zu handeln, ſondern um einen 
regulären Mord.“ 

Scheiblingen horchte auf und fragte dann: 

„Darf ich erfahren, welcher Art die Entdeckun⸗ 
gen ſind, die Sie gemacht haben?“ . 

„Gewiß, denn ich erwarte, daß Sie mir Auf⸗ 
ſchluß geben können. Zunächſt eine Frage: Ihr 
Kammerdiener war zu Bett gegangen, geſchieht 
das immer, wenn Sie außerhalb ſind? 

„Das geſchieht immer, er hat den Befehl 
bis elf Uhr auf mich zu warten und dann zu 
Bett zu gehen. Ich bin Landwirth und Jäger und 
mache nicht viel Umſtände.“ : 

„Hat jemand von Ihrer Dienerſchaft Haus⸗ 
wo 
„Nein.“ 3 
„Wieviel Hausſchlüſſel exiſtiren?“ 

„Drei.“ b 

„Sind dieſe drei zur Stelle?“ 

„Ich werde ſofort nachſehen.“ 

Herr von Scheiblingen und der Beamte 
verließen das Bibliothekzimmer und begaben ſich 
in das Herrenzimmer, wo der Hausherr ein eiſernes 
Schlüſſelſchränkchen öffnete, und nur einen Haus⸗ 
ſchlüſſel vorfand. Dann griff er nad) feiner Taſche, 
und zog einen zweiten hervor. 

„Es fehlt alſo einer, nicht war,“ fragte 
Vollrad. 5 b 

a Ran 1. dritten hat mein Schwager. 

„Graf Ramſau?“ 

„Jawohl, er kommt öfter, nachdem das —.— 
ae iſt, zu ich er er ohne alle 

mftände aus⸗ und eingehei 5 
Gu ſo wollen u Herrn Grafen zu Ram⸗ 
ſau fragen, ob er ſeinen Hausſchlüſſel hat. 

Scheiblingen und der Kriminalbeamte begaben 
das Bibliothekszimmer zurück. 

„Sagen Sie, Ramſau, der Herr Kommiſſar 
verlaligk Ihren Hausſchlüſſel. 

„Meinen Hausſchlüſſel?“ 8 
„Nicht doch, unſern Hausſchlüſſel, den Sie 


en. 
„Ach ſo, hier iſt er.“ 

Der Kriminalbeamte betrachtete und verglich 
ihn mit den beiden andern, wonach er ihn ohne 
weiteres dem Beſitzer zurüdgab. 

„Sie wiſſen ganz gewiß, Herr von Scheib⸗ 
lingen, daß nur drei Hausſchlüſſel exiſtiren?“ 

„Ganz zuverläſſig. Aber verzeihen Sie, hat 
das etwas mit der Mordſache zu thun?“ 

„Gewiß, ſehr viel, denn ich fand in der Taſche 
der Leiche einen Hausſchlüſſel. Aber wenn ich auch 
dieſen Hausſchlüſſel nicht gefunden hätte, jo wäre 
ich ohne weiteres zu dem Schluß gekommen, daß 
Nr. 24 — das iſt der nom de guerre des Ver⸗ 
brechers — nicht durch das Schlafſtubenfenſter in 
das Haus gedrungen, die Scheibe, und zwar na 
der alten Gepflogenheit mit einem Pechpflaſter 
nicht eingedrückt hätte, denn weder das Weinſpalier 
außen, noch das Fenſterbrett zeigen Spuren von 
Fußtritten. 

„Nr. 24 könnte ſie abgewiſcht haben.“ 

„Gewiß, Herr von Scheiblingen, das wäre 
denkbar, aber ein Grund dafür liegt nicht vor, 
denn das eingedrückte Fenſter beweiſt den Weg des 
Spitzbuben, warum ſollte er ſich alſo bemühen ſeine 
Fußſpuren zu verwiſchen.“ 

„Das leuchtet mir durchaus nicht ein, Herr 
Vollrad, durchaus nicht, denn ich verwiſche meine 
Fußſpuren auch, wenn ich ihre Größe nicht erkennen 
laſſen will. Das heutige Syſtem Bertillon läßt 
doch unter Umſtänden durch die Meſſung der Fuß 
reis einen ſicheren Schluß auf die Perſönlich⸗ 

eit zu.“ f 

„Einen ſicheren Schluß nicht, Herr von Scheib⸗ 
lingen. Es bringt uns nur ein Verdachtsmoment, 
einen Stein zum Schluß, nicht den Schluß ſelbſt. 
Aber zugegeben, Nr. 24 hätte ſeine Spuren ver⸗ 
wiſcht. Dann hätte er es auch auf dem weichen 
Beet, das um die Villa läuft, gethan. Dort hat 
er es einfach deshalb unterlaſſen, weil gar keine 
Spuren da waren.“ 5 x 

„Sie ſollten wohl noch eingedrückt werden, 
meinen Sie, nachdem der ganze Einbruch gelungen.“ 

„Jawohl, doch daran iſt er natürlich durch 
Ihre fihere Kugel verhindert worden. Es wäre 
mir lieber geweſen, Sie hätten den Kerl lahm ge- 
ſchoſſen oder einfach feſtnehmen laſſen.“ 

„Gewiß hätte ich das thun ſollen, aber wer 
denkt in der Aufregung an ſo Etwas. Das erſte 
war, mich meiner eignen Haut zu wehren, denn 
ich ſage Ihnen, der Kerl ſchlug mit ſeiner Eiſen⸗ 
ſtange nicht ſchlecht auf mich los.“ 

Ich glaub's, Nr. 24 iſt ein entſchloſſener 
Kunde, dem wäre es auf den zweiten Mord nicht 
angekommen. Aber kurzum der Hauptzeuge gegen 
den verborgenen Mörder iſt ſtumm. Wir müſſen 
uns alſo lediglich auf unſern Scharfſinn verlaſſen.“ 

„Sie glauben nicht, daß der getödtete Ein ⸗ 
brecher der Mörder war,“ fragte jetzt Ramſau mit 
dem Zeichen höchſten Erſtaunens, ſich zum erſten 
Male ins Geſpräch miſchend. 

„Nein, der Mörder der unglücklichen Frau 
iſt derjenige Mann oder diejenige Frau, die dem 
Einbrecher den Hausſchlüſſel gegeben haben, Hier, 
bitte, iſt er.“ 0 

Es entſtand eine De in der das corpus 
delicti von Hand zu Hand ging und betrachtet 


wurde. . ö 
r von Scheiblingen, Sie wiſſen beſtimmt, 
daß licht mehr 855 drei Hausſchlüſſel angefertigt 


Een keiner ohne Ihren Willen aus dem Schlüffel- führen uns am Beten auf das Thema, das ich 


ränkchen genommen wurde?“ 


„Wenigſtens nicht für lange, denn das hätte 
ich bemerken müſſen.“ 

Wieſo, Sie tragen doch nicht beide Haus ⸗ 
ſchlüfſel bei ſich?“ 

„Allerdings nicht.“ 

Dann ſehen Sie doch nicht täglich nach, ob 
der eine Hausſchlüſſel fehlt.“ 

„Doch, denn jeden Abend kommt der Diener 
zu mir oder meiner Frau und bittet ſich den 
Hausſchlüſſel aus, um die Thür zu verſchließen.“ 

„Na alſo, in dieſer Zeit kann er zwanzig Ab⸗ 
drücke nehmen. Wie verfahren Sie, Herr Graf, 
mit Ihrem Hausſchlüſſel?“ 

„Ich trage ihn ſtets bei mir.“ 

„Und er iſt Ihnen in der letzten Zeit nicht 
abhanden gekommen.“ 

„Nein, nicht ein einziges Mal.“ 

Dann muß alſo die Anfertigung des Haus⸗ 
ſchlüſſels durch eine Perſönlichkeit Ihrer Diener⸗ 
ſchaft, oder verzeihen Sie, meine Herren, aber mein 
Amt erlaubt keine Höflichkeit, durch einen von 
Ihnen veranlaßt worden ſein.“ 

Beide Herren blieben unter den beobachtenden 
Blicken des Kriminalbeamten vollkommen ruhig 
und antworteten gar nichts. Vollrad fuhr da⸗ 
her fort: N 

„Ich habe außerdem noch eine Entdeckung an 
der Leiche gemacht, die mich gleichfalls einiger⸗ 
maßen überraſcht hat, weil ſie ganz gegen die Ge⸗ 
wohnheit der Berliner Verbrecher verſtößt. Der 

ute Mann hatte neunhundert und einige achtzig 
ſtark baares Geld bei ſich. Was ziehen Sie daß 
raus für einen Schluß, Herr von Scheiblingen? 

„Nun, daß er kurz vorher wo anders einge⸗ 
brochen war.“ 

„Gewiß, der Schluß wäre zum mindeſtens 
glaublich, aber wenn ich bei Jemandem neunhundert 
und einige achtzig Mark finde, ſo habe ich immer 
die Empfindung, da iſt ein Tauſendmark⸗Schein 
gewechſelt worden, und mindeſtens prüfe ich ſofort 
in dieſem Sinne nach. Diesmal wurde meine 
Combination in überraſchender Weiſe beſtätigt.“ 

Herr Vollrad zog ſein Portefeuille und reichte 
den Herren eine Reichsbanknote über tauſend 
Mark hin. 

„Hier der Tauſendmarkſchein, den Nr. 24 am 
Tage vor dem Mord in der Kaffeeklappe des Vater 


Moritz gewechſelt hat. Vater Moritz gab mir ohne fallen 


Weiteres die Note und Sie ſehen, ſie iſt am zehnten 


April achtzehnhundertundſechsundneunzig g ſehen Sie le 


und trägt die Nummer 085529 B. Was ſehen Sie 
ſonſt noch an dem Schein?“ 

„Nichts beſonderes, das mir auffiele“, antwortete 
Herr von Scheiblingen. „Notizen, wie ſie der 
Kurs einer Banknote mit ſich bringt.“ 


„Ja auf dem rechten ornamentirten Seiten⸗ 0 


U 
rand ein kleiner kreisförmiger Nummerſtempel mit 
der Zahl achtzehn. Derſelbe Rand unten iſt etwas 
eingeriſſen, und mit einem Streifen Markenpapier 
verklebt. Das find vorläufig meine ſämntlichen 
Handhaben, auf Grund deren ich den Vorbeſitzer des 
Tauſendmarkſche ins ermitteln muß, und ich ver⸗ 
ſpreche Ihnen, Herr von Scheiblingen, ich werde 
ihn ermitteln, und wenn ich mein ganzes Leben 
lang hinter ihm herlaufen ſollte, dieſen verruchten 


ch Mörder muß ich faſſen.“ 


Ja, aber ich begreife doch nicht — —“ 
* 

„Sie begreifen nicht?“ 

Der zünftige Verbrecher war von einem 
Spitzbuben bezahlt, denn Eh bricht ein berufs⸗ 
mäßiger Junge nicht ohne Noth in ein Privathaus 
ein, wo er doch gar nicht vorausſetzen kann, Geld 
zu finden. Die vornehmen Privathäuſer in unſerer 
Stadt find zum großen Theil durch Diebsklingeln 
geſichert oder gut vertheidigt. Auch iſt der Geld⸗ 
vorrath in dieſen Häuſern ſelten ſo groß, daß er 
einen Fachmann, wie Nr. 24, wenn er noch über 
neunhundert Mark baaren Geldes verfügt, reizen 
kann. Sie werden mir alſo jetzt geſtatten, Herr 
von Scheiblingen, daß ich Ihre ſämmtlichen Do⸗ 
meſtiken, und ſo leid es mir thut, auch Ihr Fräulein 
Schwägerin vernehme.“ 

„Sie haben vollkommen freie Hand, Herr Kom⸗ 
miſſar, und ſich weiß, daß Sie ſich meiner Schwä⸗ 
gerin gegenüber mit dem Taktgefühl eines Gentle⸗ 
mans Ihrer Aufgabe entledigen werden. Wann 
wollen Sie mit dem Verhör beginnen?“ 

Wenn Sie geſtatten.“ ſogleich 

S eiblingen verbeugte ſich, und drückte auf 
die elektriſche Birne, die auf dem geräumigen 
Schreibtiſch lag. 


Kapitel 4. 


Zu dem alten Juſtizrath Bravmann trat zur 
Zeit der Nachmittagſprechſtunde der Bureauvor⸗ 
teher: 
en „Herr Zuftizrath, Herr Kriminalkommiſſar Voll⸗ 
rad möchte Sie in einer amtlichen Angelegenheit 


rechen. 
2 ind noch Klienten vorn?“ fragte der alte 
He i 


rr. 

„Gewiß, einer.“ 

„So bitten Sie Herrn Vollrad ſich zu ge⸗ 
dulden, damit ich dieſen erſt abfertige, um dann ganz 
und ungetheilt zu ſeiner Verfuͤgung ſtehen zu 
können.“ 

Der Klient hatte nicht viel zu fragen, und nach 
kaum zehn Minuten betrat der Kriminalbeamte 
das elegante Bureau des N Anwaltes. 

„Bitte, nehmen Sie Platz. Sie kommen gewiß 
wegen des Falls Scheiblingen.“ 


„Ganz recht, Sie ſind = 

„Seit vierzig Jahren Sachverwalter der Fa⸗ 
milie En Gattin.“ 

„Jawohl.“ 


Das ſagte man mir und darum komme ich 
zu Ihnen.“ 

„Was wollen Sie von mir wiſſen, liegt der 
Fall nicht ſo klar, wie die Zeitungen berichten?“ 

„Ganz ſo klar nicht, und da ich über meine 
Combinationen no ſchon mit Herrn von Scheib⸗ 
lingen und dem Grafen Ramſau geſprochen habe, 
ſo will ich ſie auch Ihnen nicht vorenthalten. Sie 


mit Ihnen beſprechen muß.“ 

Und nun erzählte er mit allen Details, was 
er bei der Leiche von Nr. 24 gefunden und welche 
Schlüſſe er daraus auf den eigentlichen Mörder 
der Frau von Scheiblingen zog. 

„Ganz gut, ich verſtehe Sie, Herr Vollrad, 
auch mir ſcheint es durchaus glaublich, daß Nr. 24 
nichts anderes, als ein gedungener Bravo war, und 
Sie wollen nun vermuiſlich von mir hören, wem 
zum Vortheil Frau von Scheiblingen aus der Welt 
gegangen iſt. Sie haben die richtige Schmiede ge⸗ 
troffen, denn wenn Sie zu dem Anwalt Scheib⸗ 
lingens gegangen wären, hätten Sie wahrſcheinlich 
nichts erfahren.“ 5 

Der Kommiſſar lächelte leiſe. . 

„Ich wußte ganz genau, Herr Juſtizrath, daß, 
wenn ein Geheimniß über dem brutalen Meuchel- 
mord waltet, es nur in der Familienchronik derer 
von Thüngen zu ſuchen ſei ..“ 

„Ganz recht, mein lieber Herr Vollrad. Ich 
weiß freilich kein Geheimniß, aber fragen Sie 
immerhin, vielleicht kann Ihnen das, was ich weiß, 
einen Fingerzeig geben. Alſo fragen Sie.“ 

„Gut, warum hält ſich Herr von Thüngen ..“ 

„Excellenz von Thüngen mein alter 
Freund iſt vor einigen Tagen Viceadmiral geworden.“ 

„Alſo, warum hält ſich Excellenz von Thüngen 
nicht auf ſeinem fürſtlichen Majorat auf?“ 0 

„Das will ich Ihnen ſagen. Thüngen iſt 
Seemann mit Leib und Seele und es ſteckt in ihm 
ein großes Stück Abenteurer. Denn er hätte ja 
ſchon lange in irgend einem Hafen oder im Staats⸗ 
Sekretariat einen Poſten finden können. Aber es 
iſt ihm nicht wohl, wenn er nicht die Planken 
ſeines Flaggſchiffes unter den Füßen fühlt. Er 
zieht ein Frühſtück in der Offiziersmeſſe auf hoher 
See dem größten Feſt an Land vor. Er war ſo⸗ 
gar neulich nahe daran, als man ihn etwas länger 
als gewöhnlich auf der Oſtafrikaniſchen Station 
beließ, ſeinen Abſchied zu nehmen und ich glaube, 
er wäre dann den Reſt ſeines Lebens von einem 
Ende der Erde an's andere gereiſt, und nun hat 
er ein Kommando nach China bekommen, wo er 
wieder ein Jahr braucht, bis er das Land, die 
Gefahr ſeiner Meere, und ſeine Jagden genau 
kennt. Dann wird ihn ſein ruheloſer Geiſt wieder 
wo anders hin verſchlagen.“ 

„Und das ſchöne Majorat wird wohl, da 
keine Söhne da find, an einen lachenden Verwandten 


„Doch nicht, die Herrſchaft Thüngen iſt Kunkel⸗ 
en u 


„Ach, das iſt hochintereſſant, ſo war alſo die 
verſtorbene Frau von Scheiblingen nach dem Tode 
der alten Excellenz ...“ 

„Pſcht!“ Der Juſtizrath 5 mit dem Finger, 
„die aa iſt nicht alt, die Excellenz kann noch 
eirathen.“ 


Der Kriminalbeamte lachte. 

„Aber das ändert doch nichts an der Sache. 
Die verſtorbene Frau von Thüngen ſwar nach dem 
Tode ihres Vaters die Erbin des Majorats. Wie 
groß iſt der Beſitz beiläufig?“ 

„Zehntauſend Morgen Wald, fünf große 
Mühlen, ein ausgedehntes Braunkohlen⸗Bergwerk, 
ein Eiſenhammer und eine Holzeſſig⸗Fabrik, zwei 
diese Dörfer und drei der entzückendſten Schlöſſer, 
ie Deutſchland aufzuweiſen hat, im ganzen ein 
et, etwa zwei Quadratmeilen.“ 

nd nun iſt Erbin dieſes kleinen Fürſten⸗ 
thums Fräulein Helena von Thüngen, zukünftige 
Gräfin Ramſau.“ 

„Jawohl“, antwortete der andere. 

„Hat dieſer Ramſau etwas?“ 

„Gewiß hat er etwas: Ausſichten, der Schwie⸗ 
gerſohn eines ſehr reichen Mannes zu werden, 
einen altadeligen Namen, einen guten Verſtand, 
der ihm ein vortreffliches Examen eingetragen hat, 
irdiſche Güter der Juſtizrath zuckte die 
Achfelnnn niſcht!“ 


gang des Majorats, 2 männliche Erben fehlen, 
an die älteſte Tochter?“ 

„Ganz recht.“ 

„Und was wird aus den andern Kindern?“ 

„Die erhalten eine Apanage. In dem Fall 
Thüngen eine ſolche von ſechstauſend Mark jährlich.“ 

„Das iſt aber höchſt wenig.“ 

„Ja es iſt ſehr wenig, aber in dem Geiſt 
des Majorats liegt es, den Hauptbeſitz nicht zu 
ſchwächen, und Sie müſſen berechnen, daß die 
nachgeborenen Töchter des Majoratsherrn Wohnung 
und Verpflegung auf einem Schloſſe der Herrſchaft 
haben. Ein alter Thüngen hat zu dieſem Zweck 
eine Art von Ganerbenſchloß bauen laſſen, das ſehr 
ſchön und in ſehr günftiger Gegend der Herrſchaft 
liegt. Ich meine, es iſt alſo reichlich für die 
Schweſtern und Brüder des Majoratsherrn geſorgt. 
Für Helena von Thüngen hätte es jedenfalls aus⸗ 
gereicht, denn je weniger Ganerben da find, je be- 
haglicher iſt der Sitz für die zukünftige Gräfin 
Ramſau. Alſo hätte ihr neben den ſechstauſend 
Mark auch ein ganzes Schloßgut mit reichlichen 
Einkünften zur Verfügung geſtanden, und damit 
will ich zugleich Ihren Verdacht entkräften. Scheib⸗ 
lingen, der perſönlich ſehr reich ift, hätte feine 
Gattin wahrſcheinlich veranlaßt, zu Gunſten Ihrer 
Schweſter, der zukünftigen Gräfin Ramſau auf 
das Thüngenſche Majorat zu verzichten. Wahr⸗ 
dchmiggh ſage ich, aber ich weiß es ziemlich ſicher, 
enn beide waren ſchon bei mir, um die Urkunde 
anfertigen zu laſſen, und ſie Helena von Thüngen 
als Hochzeitsgeſchenk zu überreichen. Der Verdacht 
iſt alſo Kar begründet.“ 

„Ich habe noch keinen Verdacht ausgeſprochen 
lieber Juſtizrath, aber es ſcheint, wir — 
uns, und ich ſage Ihnen daher, Ramſau hatte doch 
ein Intereſſe an dem Tod der armen Frau von 
Scheiblingen, denn er wußte ja nichts von der 
Rol das Majorat an ſeine Braut zu über 

agen.“ 


Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 
Bei der icon höheren Mädchen⸗ 

Bi ift die Stelle eines evangeliſchen 
tittelſchullehrers ſofort zu beſetzen. 
Das Gehalt der Stelle beträgt 


1800 Mark und ſteigt in 6 drei⸗ 


jährigen Perioden um je 200 Mark 
bis 3000 Mark. Außerdem wird ein 
Wohnungsgeldzuſchuß von 400 Mark 
bezw. 300 Mark jährlich gewährt. 


Bei der Penſionirung wird das] 
volle Dienftalter ſeit der erſten Au-]! 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſte 


angerechnet. 


Bewerber, welche die Prüfung als] 
Mittelſchullehrer beſtanden haben und W 
in erſter Reihe die Befähigung zur] 
Ertheilung des Geſangs-⸗ und Muſik⸗ 8 
unterrichts und möglichſt des natur-] 
wiſſenſchaftlichen und des Unterrichts 
im Rechnen beſitzen, wollen ihre Mel- | 
dungen unter Beifügung eines Lebens⸗ 


laufs und ihrer Zeugniſſe bis zum 
20. Auguſt d. Js. bei uns einzu⸗ 
reichen. 
Thorn den 18. Juli 1902. 
Der Magiſtrat. 
In Zucker eingekochten 
Himbeer-Saft, 
1 Ltr.-Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Kirsch-Saft, 
1 Etr.⸗Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Titronen- Saft, 
1 Ltr.-Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Erdbeeren- Saft, 
1 Ltr.⸗Flaſche inkl. 1,75 Mk. 
Himbeer- Saft, 
+ ausgewogen, Pfd. 0,50 Mk. 
Zitronen-Essenz, 
ausgepreßt in Flaſchen, 
à 0,30, 0,50, 1,00 und 1,50 Mk. 
Essig-Essenz. 
1Fl. = 10 Ltr. Sprit⸗Eſſig, 0,90 Mk. 
Weinessig-Essenz, 
1 Fl. = 8 Ltr. Weineffig, 1,25 Mk. 
Apfelwein la, 
garautirt reiner Naturwein, 
E Fl. 0,45 Mk. 
Apfelwein I, 
ſehr mild, Fl. 0,30 Mk., 
bei 10 Flaſchen billiger. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 
Telephon Nr. 252. 


Hinbeer⸗Saft, Kirſch⸗Saft, 
Eſſenzen 
und itheriſche Dele 


empfiehlt 


Dr. Henfeld & Lissner, 


(Inh.: Dr. Wilhelm Herzfeld) 
Mocker, Findenftr., Ecke Feldſtr. 


Feruſprecher Nr. 298. 


= Mereier, = 


ver Flaſche 4,25 Mark, 
empfiehlt 


P. Begdon. 
Lemon-Squash, 


alkoholfreies, erfriſchendes Tafelgetränk, 
in Patentflaſchen à 10 Pf., offerirt 
F. A. Mosgilowski, 
Culmerſtr. 9. 


Einmachgläſer, 
Meſſingkeſſel, Fruchtpreſſen 


offeriren billigſt 
Tarrey & Mroczkowski, 
Eiſenhandlung, 
Altſtädtiſcher Markt 21. 


None Nlelliner Herge 


find die feinften, 


3 Stück 10 Pf., 
empfiehlt 


Johannes Begdon, 
Gerechteſtraße 7. 


— —— 


Bildſchön! 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut und 
blendend ſchönem Teint. Alles dies 
erzengt: 


v. Bergmann & Co., Radebenl-Dresden. 


Schutzmarke: Steckenpferd 
à St. f 


Einige Hundert 
neuere Notenstücke 
(Zhändig und für Geſang) 
zumtheil gebraucht, 
für 10, 20 und 30 Pfg. 
in der Muſikalienhandlung von 

alter Lambeck. 


It. hieſiger Polizeivorſchrift bei 
Franz Zährer, 


2 möbl. Zim. m. Burſchenſtube vom 
16. 7. zu vermiethen Gerberſtr. 18, 


Andebeuler Lilienmilch⸗Seiſe f 


50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nehfl., Anders & Co. 7 


Ein gut möbl. Zimmer v. ſof z. (bis zur Vollendung . al, Seen mit auch ohne Burſcheugelaß zu ver: | Dampfheizung, vom 1. Oktober er. zu 


miethen. 


ni 21 zu vermiethen Kleine Wohnungen miethen Gerſtenſtr. 6, L I. i — 
Hl. Zimmer Strobandſtr. 4, Il. Uzu vermiethen Nenft. Markt 12.1 MöBL, Bin, 3. berm. Bäderftr. 47,0. !M, Fim. 1, W. d. V. . b. Bacheſtr. 18. 


Dier-Vorsandt-Teschäft 5, Julius Conrad 


Mellienstrasse 90 Thorn III mellienstrasse 90 
Spezial-Geschäft für Syphons und Glaskrüge 


|Spiritus-Lokomobilen und U 
„System Altmann“ 


der 5 — offerirt 
Motor fahrzeug- und Motorenfabrik, Berlin, # 5 
Aktiengesellschaft, d Syphon] Krug |pro 100 pro 2 
Marienfelde-Berlin. 5 ru Dans und Abholen  NpLteri die 
General-Vertreter für Westpreussen: E. A. Claaszen, Danzig. % Inhalt | Inhalt 


Landwirthschaftliche Maschinen aller Art. 


Konzessionsfreie Saug-Generator-Gas-Motore. 


Porter „Barcl. - Perkins u. 
“ 


Betriebsmaterial: Anthracit oder Gaskoks. a 35,00] 8,75 
Preislisten, Kostenanschläge und Zeichnungen unentgeltlich und Kulmbacher Petzbräu . . | 2,50| 0,50 17,00] 4,25 
postfrei durch Rasse, Auguitingg en en = 3 455 
2 inger Engl. Brunnen .I, ! 
J. von Czarlinski, Patenten neuen ui 350 030 8,00 2,00 
‚agerbier, u nk % } 
Thorn, Baderstrasse Nr. 6. Wölsbier. . 8 
FEC EEE òðU d EEE EEE Gra fer Pe BE 00 2,50 
Er Harzer Sauerbrunnen. 17.50 4,50 
Das zur g Limonaden . = 300 
2 7 N 1 Sommer | }Selterwasser . «+ 5 
Wladislaus Stankiewicz'ſchen Nonkursnaſſe 8 2 ö 
gehörige 


Waarenlager Neuen vorperückler Salson 


Gerberstr. 29 Gerberstr. 29 um Bnmit nollſtändig zu räumen, meit unter 
(gegenüber Café Kaiſerkrone) dem Selbſtkoſtenpreiſe: 


eſtehend in 


Zigarren, Zigaretten und Tabaken Kinderhütchen und Mützchen 
1 in Mull, Battiſt und Stickerei von O, 50 Mk. an. 


für jeden nur aunehmbaren Preis ausverkauft. 5 ech 
: 7 Tellermützen in Waſchſtoff von O, 20 Mt. an 
I - J. NT Tage, Damen⸗Sommerhandſchuhe 


= | 1 a Paar von O, 10 Mk. an. 
ſowie Balkon- und Garlen-Möhel, Gold⸗ und Silbergürtel von 0,30 Mk. an. 


M. Sieckmann, Sonnenſchirme 


Schillerſtraße 2. für jeden Preis. 


Patent-Bureau Richard Lüders. inna Mack's Hachfl., 


Patentanwälte Dr. B. Alexander-Katz und A. Ohnimus. 
Görlitz. Berlin NW. 7, Mittelstrasse 24. 


7 55377 
— N 


4 58 8888888888888 Thorn, Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 
17 Aufertigung von Maſſenauflagen. Soflen eines tinnen Sichere Bilfe 
8 —m————m———————1717 Bades 10 Pfg. bei akuten und chrouiſchen Erkrankungen jeder 


Art und zwar auf beſte und bequemſte Weiſe ze 
bringt das ärztlich empfohlene 5 5 
Centnry-Thermal-Bade-Kabinet } 
das vollkommenſte und radikalſte . F. 
des Jahrhunderts. Es reinigt das hut von ll, 
allen ſchädlichen Stoffen, die Urſachen ſämmt⸗ 
licher Krankheiten, und entfernt alle üblen BE 
Subſtanzen, die den Organismus in ſeiner 
“Thätigkeit behindern und ſtören 
gründlich und schmerzlos 
ohne Anwendung von Medizin. 


Ueberraſchende Erfolge wurden bei Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Ischias, Waſſerſucht, en Magen-, Leber⸗ und Nierenleiden, Haut⸗ und Frauenkrauk⸗ 
heiten, Neuralgie, Asthma ꝛc. ꝛc. dauernd erzielt. Behufs vollſtändiger und perſönlicher Ueberzeugung geben wir 
jedem Leidenden unſer Kabinet gegen Sicherheit 4 Wochen zur Probe. Ausführliche Erklärung über das Weſen 
und die ſegensreiche Wirkung der Thermal⸗Bäder giebt unſer Buch „Philoſophie der Geſundheit und Schön⸗ 
heit“, über 100 Seiten umfaſſend. Preis 1,50 Mark. Für Käufer eines Kabinets frei. Proſpekte und 
Illuſtrationen gratis und franko. 


Century Thermal Bade-Cabinet-Limited, 


Hannover, Schiffsgraben 15. 
Grosser 


45 Sämmtliche 
4 kaufmännischen Formulare, 


AN Briefpapiere und Kouverts mit Firma, 
AN Wechſel, Quittungen, Anweiſungen, 
N Rechnungen, Fakturen, 
4 Niederlaſſungs⸗ und Prokuren⸗Schreiben, 
Preis-Derzeichniffe jedes Umfanges, 
Beſtellbücher mit perforirtem Anhang, 
Tabellariſche Arbeiten, 
Werthpapiere, Aktien, Polizen, 

in Farben⸗ oder Schwarzdruck, 
empfiehlt zur korrekten, ſchuellen und billigen 

Lieferung 


6. Dombrowski“" Buchdruckere,_ J 


AN) Katharinenſtr. 1. * heller Laden | 
Ah — en 5 Nenſtädtiſcher Markt 23, zu jedem ö 0 nung 
AN Koſtenanſchläge bereitwilligſt. . Zur Geſchäft ſich eiguend, mit gel bieten. 5 5 
8. se Anfertigung 8 der Wohnung, vom 1. 1 zu ver⸗ beſtehend aus 6 Zimmern, Küche 
12 SS CC CCC Ce eleganter mg eee 15/17.18 25 1 5 1 1 Zt. Bon 
A E 8 € Frau Hauptmann ener be- 
ad Lerren-“ — Te e e 
1 a * = Ein Laden € N e Bromberger⸗ und 
185 gnebſt Arbeitsraum und Wohuung Fi Sauf 


Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, vom 
IM 1. Oktober 1902 ab zu ber- 
2 | miethen. 
€. B. Dietrich & Sohn. 


* 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
Zur Aae Miami. Nee Glückmann-Kaliski. . 


licher 


Fliegen- Dachtecker-Aheite, 


n + pletter Eindeckungen von 
ander Papp⸗ und Ziegeldächern 

9 empfiehlt ſich 
garant. sicher fangend. R. lung, Dadde di ermilr. 


a 5, 10 und 15 Pf. 5 
Thorn, Justus Wallis, Mocker, Wilhelmſtr. 24. 


Papierhdlg. 


frohe 
F. Stahnke, 


Schneidermeister. 


Der von deren Weichmann Bu 
Ledergeſchäft beuutzle Laden 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 


A. Nets, Drift. 30. Albrochtstrassg Nr, 4, 
Einen geräumigen Die von Herrn Stabsarzt Dr. 
Stude bewohnte 5 zimmerige Woh⸗ 
Speicher nung iſt verſetzungshalber ſofort 


i i zu vermiethen. Näheres Portier 
Made n zu vermiethen Festreich, Albrechtſtraße 6. 


22 
Hüttner & Schrader. ] In unſerem Haufe, Breiteſtr. 37, 
8 


ir. Etage, iſt das 2 
. L \Hochherrschaftl, Mohnung, Valkonzimmer 
7 1 4 9 2 3 d aus 8 Zi „Imi Kontor⸗ 
Weh A metten. 
Thorn. G. B. Dietrich & Sohn. 


Thorn, 
raberstrasse 5, II 


III ir 


Zohnzahlungsbüner 


für Minderjähri 


vermiethen Culmerſtr. 15, 1. jahres miethen Gerechteſtr. 30, IL t. vermiethen. Auf Wunſch Pferdeſtall Tie J. Cage Seglerſtr. 7 
Mödl. imm. mit Kaffee 3. ber, | Id zu haben. Gut möbl. Borderw., m. anch o. und Wagenremiſe. Näheres zu er⸗ Die 2. Etage Segleritr. 7, 


immern und größ. 
Zubehör, iſt vom I. Oktober zu verm. 
N a Horzberg. 


erzberg, Seglerſtr. 7, 1. C. Dombrowski, Suchdruckerei. Burſchengelaß, vom 1. Auguſt zu ver⸗ fragen bei „ beſtehend aus 


e Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


ar 


